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Strafen wir die Ankläger !
„ War so etwas in Oesterreich

in östlich ? " En snist Nor einigen Tagen der

sonst extrem naOiinliftischc „ 28 . Kijen " , und

das Blatt hatte dabei die lange Reihe der

tschechoslowakischen Korruptionsaffären im

Auge . Und daS Blatt mußte mit Bitterkeit

feststellen , das ; M" N diesen Stoßseufzer in die -

sei« Tagen » on tschechischen Leuten über -
all zu hören bekomme : in den Eisenbahnwagen ,
in der Straßenbahn , in den Kaffeehäusern' , in
den Geschäftsladen , kurz überall , wo Menschen
zusammenkommen , welche über die TogeScreig -
»isse sprechen . Die Atmosphäre sei mit Brenn ,

stoffen durchseht , doch die Politiker gingen wie

kleine Kinder blind herum und spielen mit

Zündhölzchen . alS wäre nirgends die geringste
Gefahr . Jin Volke häufe sich Unzufriedenheit
und alles Vertrauen in die Reinheit des poli >
tischen Lebens wie auch in die Moral des öf¬
fentlichen Lebens wäre dahin . Prag und die

politischen Führer kennen , wie alles zeige , nicht
genügend die Mentalität des Volkes und

äußerst wenig scheren sie sich darum , waö inan

zu alledem draußen im Lande sage . Die Frage :
. . Mar so etwaS in Oesterreich möglich ? " sei
beschämend und bitter , aber die Antwort dar¬

auf müsse doch lauten : Nein !

Für diejenigen , die im alten Oesterreich
nicht mit Unrecht den Hort vieler Uebel sahen ,
und die den Bruch mit ihm äußerlich und

innerlich zu vollziehen suchten , indem sie sich
zu „cntösterreichern " gelobten , sind dies schmerz -
hafte Eingeständnisse . Und sie stehen nicht
allein . Es fehlt nicht auch an anderen ernsten
Stimmen , die ähnlich sich vernehmen lassen .
Was aber gedenkt die Regierung zu tun . um

dem Bestehlen . Begaunern , Betrügen . Plün¬
dern und Beschwindeln der Republik durch die

unersättliche Bourgeoisie ein Ende zu sehen ?
Spiritus . Benzin . Valuta , Kohle , Petroleum ,
alles , alles womit sich Handel treiben läßt ,
dient dieser Bourgeoisie als Mittel der Speku -
lation , der Korruption und des Raubes . Die

Bevölkerung ist beunruhigt , empört und miß .
iranisch , sie sieht nachgerade in jedem , der sich
politisch betätigt , einen Menschen , der sich zu
bereichern sucht , und wittert in jedem Funl -
tionär Neigung zur Bestechlichkeit . Was muß
also dagegen nach dem Willen der Regierung
geschehen ? Wie soll das Ungeziefer ausgerottet ,
das erschütterte Vertrauen der Bevölkerung gc -

stärkt werden ?

Die Negierung hat geantwortet : durch
ein Gcseh ! Das wäre an sich sehr löblich ;
aber gegen wen soll dieses Gefetz gerichtet
sein ? Nickt die Diebe , die Betrüger , die Wuche¬
rer , die Korruptionisten sollen dadurch getrof -
fen werden , denn zum Kampfe gegen diese hält
die Regierung die bestehende » Gesetze für aus -

reichend und nack dieser Richtung gedenkt
sie sich nicht zu beeilen . Der Ministerpräsident
hat das wahre Mittel gefunden , um zu ver¬

hindern , das ; immer wieder Skandalasfären die

Bevölkerung beunruhigen , ohne daß dabei die

Korruptiouisten irgendwie belästigt werden .

Der Tauscusasia övehla trifft auck dies ! Keine

Zauberei ist dabei , es geht alles mit natür -

lichen Tingen zu . Man sperrt e i n f a ch
die Ankläger ein und alles i st g e - >

rettet ! Tann gibt es keine Skandalaffären ,
mehr , denn niemand wird mehr da sein , der \
sie breittreten würde , und mit ihnen — wie^
sick der Ministerpräsident ausdrückt — einen '

« Handel mit Mora l " treiben könnte .

Das Mittel ist probat , schneidig und geht aufs
Ganze los . Sitzen erst einmal alle , welche die

edlen Korruptionisten scheel anzusehen wagen ,
hinter eisernen Gittern , dann wird jene Ruhe
eintreten , wclcke der Staat setzt so oft ver¬

mißte , — wobei man gut tut , so oft Herr
Svcfila vom „ S t a a t " spricht , dafür das

Wart „ K o n l i t i o n " zu setzen . Tie Ankläger
einsperren , das ist das Notwendigste , was wir 1

brauchen , um von tain Geschwür der Korrup -
tion zu gesunde«' .

In der Kultur - . d. Sittengeschichte ses
Landes wird schon die Interpellation der

Kehraus im Reichstage .
Der Reichstag mit Zustimmung des Reichspräsidenten ausgelSst .

Neuwahlen voraussichtlich im Mai .

Berlin , 13 . Marz . ( Eigenbericht . ) Nach
wochenlang «in Zögern Hai sich die Neichvregic -

, rung jetzt endlich zu einem klaren Entschluß aus -
gerafft und in der heutigen Sitzung des Reichte

- tageS seine Auslösung mit G e n c h m i -

gung des Reichspräsidenten verkündet .
Die letzte Sitzung des Reichstages brachte noch
einen Vorstoß des Tentschnationalen Doktor
H e l f f e r i ch gegen die S ch a ch t s ch e Gold -
kreditbank . Helfferick kann es offenbar seinem
demokratischen Gegner nicht verzeihen , daß er mit
seltener Energie und Umsicht die Stabilisierung
Der Mark durchgesetzt und auck die Ansprache der
Rentenbani auf Kontrolle und Leitung dcö beut -

schen Finanzwesens in die gebührenden Schranke «
zurückgewesen und die Autorität der Reichsbank
gegcmtbcr den Vorstößen beistimmt « ?
Personen gesichert hat . Helfferich fand aber
keine Unterstützung bei den übrigen Parteien .

Außerdem bewilligte sich der Reichstag noch
in letzter Minute vor dem AuSeitiondergcHeu

Frei fahrten , bis zu den Neuwahlen - Der
Wahltermin . ist . noch nicht , festgesetzt ; nach der Per -
fast,mg bestimmt , ihn der Reichspräsident . ES
kommt aber mrr der 4. oder 11 . Mai in Betracht .
Man spricht davon , daß die preußischen Gemeinde ,
walzen , die auf den 4. Mai festgesetzt waren , mit
Rücksicht ans die ReichStagsw . rhleii verschoben
werden sollen . . Während , der Osterwochc ist nach
einem Beschluß des . Reichstages der Wahikamps
unterbunden . Am Schlüsse der Sitzung dankte

Abgeordneter Fchrcutach unter dein Bestalle des

ganzen Hauses dem Re. chStogSprösidcnteii Ge -

nosien Locbefür seine unrsichiige und » npar -
ir ische Geschäftsführung .

Loede schloß die Sitzung mit einer An -

sprach «, in der er die Ackkrit des verflossenen
Reichstages würdigte , und endigte mit einem

Hoch auf das deutsche Volk und die deutsche R e -

publik , in da § das ganze HauS , bezeichnender
Weise mit Einschluß Zlvcier deutschnatioualer Ab -

geordneter , einstimmte .

Vle Steuergesetze im Senat .

Verwahrung gegen et « Ermächtigungsgesetz .

Paris , 18 . März . Heute begann im Sciwi
die entscheidende Finanzdehatte , deren Höhepumf
für morgen zu erivarten ist. Bekanntlich enthält
der Bericht der Finanzkominission des Senates

einige Punkte , die wesentlich von der Auffassung
der Regierung abweichen und um die sich der

Kampf entspinnen dürfte . Diese Unstimmigkeiten
betreffen hauptsächlich 1. die Fmanzpolitit im

Allgemeinen , 2. das sogenannte Ermächtigungs -
gcfetz und 3. das Ziindholznwnopol, gegen dessen
Aufhebung sich die Kommission sträubt .

Nachdem der Gefctzcsantrag über das Regime
der Schatz - und BertoidignugsbonS durch . Hand¬
aufheben angenommen worden war , legte B e -

ranger seinen Bericht über die neuen Steuer .

Projekte vor . Er betonte , daß die Kommission vom

politischen lHesichtSpunkle der Regierung nick » die

«Waffen , mn die sie ersucht hat . verweigern »volle .

Indessen ist die Kommission bei Prüfung dcS
ersten Artikel des Ermäch! igungSges «tzcs zu tarn

Schlüsse gelangt , daß dl « Vollmachten der 91«.

gierung nur im Namen der Gesetze und

der VerfassnngSmäßlgkeit erteilt tver -
den können . Gemäß der Verfassung steh - die ge -

fttzgebcrische Gewalt den beiden Kammern zu und
das Echtehen der Regierung , die Macht an «
den Händen zu o « b c n ( im Wege eines Er -

mäckngungSgcsctzeS . Die Red. ) , kaim nicht ge -
rechtfertigt » verde » ! ( bei diese » Worten

macht Poincarc ein « abwehrende . Handbcwcgung ) .
Berangcr wiederholt hierauf seine . Kritik des LS«

prozentigen Steuerzuschlages und erklärt , da »

Programm Frankreichs solle sein , im Einvcr -

nehmen m i t d e n A l l i i e r t e n von Deutsch »
l ' Ud Zahlungen zu erhalten . Die Ruhrbesetznng
bürde den französischen Steuerpflichtigen sechs
Milliarden neue Steuern ans .

Hierauf tritt Poincarc aus die Rednertribüne
und erklärt , daß er gleich fetzt die Auffassung der

Regierung vorbringen wolle . Er sich« vorderhand
vom ersten Artikel ab und er »volle zuerst bfc
Grünte bdeuelwen , welche die Regierung bewogen
haben , das gesamte Projekt vorzulegen . Poinc we
schildert tarnt , die *. rn Auslände entfachte
Offensive gegen den französischen Frank , welche
ein Druck war , um Frankreich zu veranlassen , das

Ruhrgcbiet zu verlassen .

Koalitionspartcien . welche zu : <; x Ankündigung
des neu zu schaffenden Gesetzes durch den

Ministerpräsidenten führte , einen hervorragen -
den Platz einnehmen . Diese » on der „ Pötkn "
offenkundig bestellte Interpellation frug nicht ,
was denn also zur Verhinderung der Skandale

geschehen werde , sondern , ob o i e Regie -
tunp den Geschworenengerichten
d i e Zuständigkeit der Gerichts -
b a r k c i t ü b c r P r i v a t e h r c » b e l c i d i -

g u n g e n. begangen durch die

Presse , zu entziehen gedenke ? Und

der Ministerpräsident sprang jugendlich - behende
auf , um rasch zu antworten , die' Regierung setze
ihren Eifer daran , dies zu tun , denn mit den

ewigen Korruptionsgeschichtcn sei cS nicht zum

Aushalten ! Durch diese Affären werde das

Ansehen des Staates untergraben , daher muß -
teil die Gerichte wirksamer arbeiten , um die

Staatsschädiger einzusperren , und da die Ge -

schivorcnen sich bei diesem Geschäft nicht genug
verläßlich erweisen , so solle » Berufsrichter da -

mit betraut » erden . Herrn Kvehla sagte das

zwar nicht dem Wortlaute , aber dem

Sinne nach . Er drückte dies in Worten so
aus : es geschähe, daß die Geschworenen sich

oft bei dem durch das Redaktiousgehcimuis
verhüllten Stand der Dinge nicht avskennen

und „ mehr oder minder aus persönlichen Mo -

tiven " urteilen . Herr Svchla und die Koali -

tionspartcien haben mehr Zutrauen zu den

Berufsrichtern , das kann man nachempfinden .
Aber die andere Bevölkerung ? Glaubt der

Ministerpräsident , diese Bevölkerung werde in

der beabsichtigten Ausschaltung der Schwur¬

gerichte bei Ehrenbeleidigungsdelikten der

Presse — und es handelt sich doch bei solchen

nicht um irgendwelchen HanStratsch , sondern
um Fälle mit volitischem Ein -

schlag ! — etwas anderes sehen , als ein

Attentat auf die Freiheit der

Presse und den Schutz , den s i ch S ch u l -

d i g e. Angeschuldigte und Mit -

schuldige an den K o r r up t i o n S -

a f fären selbst schaffen wollen ?

In den Parteien der Koalition sitzen trotz aller

monatedancriidcn Skandale die PraKekS , Tuä -

» Ys und sonstige , der Korruption Ncberführte
in aller Ruhe und Beschaulichkeit . In der Bc -

völkerung sagt man sich: wer mag wissen , wie -

viel andere es sind , die dort noch AchnlichcS
taten , deren Tat aber noch nichtan den Tag
gekommen ist ?! Und der Unmut richtet sich
gegen die Koalitivuspartcicn . die bisher noch
stets über ihre überführten Mitglieder schützend
den Arm hielten , auf das ; ihnen kein Haaar

gekrümmt werde . Und diese so im A n -

s e h e n st c h e n d c n P a r t c i e n u n d P e r -

so neu wollen das neue Gesetz be -

s ch l i c s; c » , w o l l e n d i e F r e i h e i t d c r

öffentlichen Kritik beschneiden !
Von allen Belastungsproben des sittlichen Emp -
sindcns ist dies die stärkste und gewagteste !
Der Angeklagte verwandelt den Ankläger in

den Schuldigen , um ihn recht sicher hinter
Schloß und Riegel zu bringen ! Höher geht es

wirklich nicht mehr !
Der Ministerpräsident behauptet , die Ge -

schworencngcrichte seien nicht fähig , unbeein -

flußte Verdikte zu fällen . Wem will er denn

einreden , daß Berufsrichtcr stets unbeeinflußt ,
ohne Ansehen der Partei , des Standes und

der Person geurteilt haben ? Er hat in seiner
jungfräulichen Unbefangenheit wohl noch nie

8er Ackerbau der Zulauft .
Die Rolle der Maschine in der Sand -

Wirtschaft .

Von erfolgreichen Männern soll man lernen .
Zu tar . Kategorie von solchen Atänncrn gehört der
amerikanische Automobilfabnikant Henry Ford ,
angeblich der reichste Mann tar Well . Unter dem
Tilel „ Alein Leben und Werk " , tat er ein inter¬
essantes Buch als Beitrag zur „praktischen Lösung
der sozialen Frage " erscheinen lassen . Er hat sich
Innerhalb kurzer Zeit Pom einfachen Ingenivur
zu einem der einflußreichsten Männer der Bei -

einigten Staaten Nordamerikas omporgcschwuti -

ficn.
DaS Geheimnis seines beispiellosen Erfolges

iegt darin , daß er ein mustergültig durchdachtet
Fabrikat — sein Auto — durch Verbesse¬
rung der A rbc i t s t e ch n i k fortwährend so
verbilligte , daß es in Amerika schon cklemeingnt

geworden ist . Ford will es so tvrit bringen , daß
jedermann sein eigenes kleines Auto zu Vertcljrs -
zwecken besitzt . Schon jetzt sind seine Wagen 3 »
Millionen vertreten . In elf Jahren senkte er den

Verkaufspreis von Oöf» Dollar auf ! «">. Dabei

erhöht er ständig die Löhne seiner Arbeiter , vor -

langt aber von ihnen die vollste Hingckbc . In
seinen Fabriken ist jeder Handgrisi genau ausge¬
dacht , sa jeder überflüssige Schritt der Arbeiter » er -
mieden , um auch die geringste Verschwendung von

Energie und damit Geld zu verhindern .
Tut der Arbeiter seine Pflicht , fühlt er sich

als verantwortliches Glied eines lebendigen Orga
» tarnt » , so bleiben ihm „ ach Fords Angaben dafür
alle wirtschaftlichen Sorgen fern , er ist auch für
dos kommende Alter gesichert . Fords Wissenschaft

1 lichet Leitgedanke ist , die Maschinentechnik zum
' Nutzen de r Allgemeinheit möglichst zu

vervollkommnen . Er sagt , daß der bisherige Fori -
schritt zwar groß , aber im Vergleich zu dem , Iva - 5

noch zu leisten sei, noch immer klein ist . Bedenke

man , meint Ford , daß nur zum Um pflügen
des Bodens mehr Kraft verbraucht wird , wie
in allen industriellen Unternehmungen des Lau

des , so bekommt man eine Ahnuttq , welcta Mög¬
lichkeiten noch vor uns liegen .

. Kennzeichnend ist, wa » Ford ü ' vr die K ra s t «

Verschwendung i r. der L a n d w i r i ••

schüft schreibt : Der Laitdmann macht sich sein
Tagwerk zu schwer . Er glaubt , daß der - Mrch
schnittLsarm » ,- mir fünf Prozent seiner Energie
auf wirklich nutzbringende Arb . ' it vearendel . Eine

Fabrik , die nach Art einer Durchschnitts sann ein¬

gerichtet würde , wäre von Ateitjchorc überfüllt .
Di « schlechteste Fabrik fft taum f o f ch 1 1 ch i « t iv

gerichtet wie eine mittlere Bauer » '

» » » » « » » »

duS Wort „Klasserj' . ' . stiz " gehört ? Er olaubl

wohl noch wie cm den Storch , so auch tannv .

daß jeder Richter immer und überall un -

abhängig , unbeeinflußt von Stimmungen . Ge -

sinnungen und Einflüssen von „ oben " seit jeher
als das reine inkarnierte Recht seines Amte ^

gewaltet habe ! Gerade er als Tscheche müßte
doch zumindest etwas von der Unbeeinflußbar -
keit und Unabhängigkeit der Richter im alten

Oesterreich gehört haben ! Glaubt der naive

Herr Zvehla , daß nur bei den Richtern etwa

in Persie » die Unabhängigkeit durch Ver >

sctzungen , Prätericrungen und sonstige Behelfe
einer umsichtigen Iustizpflcge sehr erheblich ge¬
mildert werden kann ? Herr ^ vehla ärgert sick
auch über den „ H a n d e l »i i t M o r a I " . den

angeblich die Bekämpf « der Korruption be¬

treiben . Aber wer hindert denn die Koalition ? »

Parteien bei diesem . Handel als Konkurrent

aufzutreten ? Er möge sich doch nicht wundern ,

das ; trotz der Wirtschaftskrise gerade dieser
„ Handel " blüht und vielen Zulauf findet ? Er .

der selber reine Hände hat , müßte eS doch ver¬

stehen , das ; die Nachfrage nach dem Artikel

Moral in der Bevölkerung eine um so regere
ist . als er im öffentlichen und politischen Leben

innner spärlicher und seltener wird .

Die Koalition will mit ihrer neuesten
Parole : „ Sperren wir die Ankläger
ein ! " allem bisher Dagewesenen die Krone

aufsetzen . Sie hat gewiß die Macht dazu . Und

auch die Schamlosigkeit . Aber dessen kann sie
gewiß sein : leicht soll ihr dieser Versuch , die

Ankläger der Korruption zum Schlveigc » s,u

bringen , nicht gemacht werden ! Auch die An - -

klagen gegen die Korruption » erden von der

Tagesordnung damit nicht verschwindeul
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scheu » e. Kraft und Elektrischer Strom finden
so gut wie keine ' Anwendniig . ijs wird «ich : nur
alles mit der Hand verrichtet , in den nie sten
Fällen ist nicht einmal ans sinnreiche Jliiindiuntfl
Wert gelegt . Ter Fannrr f . eitert bei seinem
Tagewerk ivolit ein dnvendmal eine wacklig « Lei¬
ter hinaus und h » ab . Vi r wird sich jahrelang mit

Wasserschicppen guälcn , statt ein l ' aar Bieter Lei -
timgsrohr zu lege ». Gibt es einmal eine Extra -
avbeit . so hat er nur den einzige » dedanleix
Extraarbeitskräfte ,n »licten . > 6eld in Ver

besser n n g c n h i n t i n • , » st ecke n, hält c r
s ü r V e v f di w endn n g. Tarnm sind die
Farmerprodiilte , selbst bei den niedrigsten Prei
sen , doch immer noch viel zu t e n e r , der Ge -
min » des Farmers unter den günstigsten Ver
Hältnissen zu gering . Kraftvergendiing , Zeit
vergendnug sind eS . die die Preise hoch und den
Gewinn niedrig hatten . ' . Huf Fords eigener Farm
wird alles mit Maschinen verrichtet . Toch obwohl
der Perschwendnng an vie en Ecken und Enden ein
Riegel vorgeschoben ist , ist man nock, iinmer von
einer wirklich sparsamen Mirtsckiaft entfernt .
Trohdem werden zu jeder Zeit - - gleichgültig was
der Marktivert der Farn,Produkte betnig — erst
nassige <Gewinne erzielt . Mangelhafte
Kenntnisse der eigeinlich . - n Vorgänge » nd
des Ivo ! ) reu Wesens seines Berufes , sowie der
besten Art seiner Perrichlnng sind die Gründe , die
die Bcschäftgnng des LandniaimcS rinrentabel
machen . Ter Farmer verhaut auf dos Glück und
seine Borstahren . Er weih nichts von einer ren¬
tablen Produktion » nd nichts vom Verfauf .

Es ist interessant , in welcher Richtung Ford
für die Landwirtschaft brauchbare Maschs »
ue u zur Verfügung stellte . Es chindelt sich um
den Schlepper „ Fordson " , ein « Art Universal »
ine u* für alle möglichen Zwecke . Unc den Schtcp -
per neben seiner eigentlichen Funktion des SchleP -
Pens auch noch zu anderen Arbeiten verwenden
zu können , haben wir ihn , schreibt Ford , so kon¬
struiert , das; er gleichzeitig alö stationärer Motor
dienen kann , so dag « , wenn er nicht auf der Land -
strafte oder den Feldern ist, durch einen einfachen
Treibriemen mit anderen Maschinen zusammen -
gekovp ' lt werdeil kann . Er ist nicht nur zum
Pflngen , Eggen , ' Säen und Ernten , son -
der » auch zum Dreschen , zum Betrieb von
K o tii ' , Säge - und anderen Mühlen , zum
G r a b e n, S ch » c c p f l ü g c n, ja zu allem der -
ivender worden , was eine mittelstarke Kraftquelle
zu leisten vermag , vom S ch a f sch e rc n ongcfan -
gen bis zum Trncken einer Zeitung . Im Jahre
" " "

erzeugte die Fordsche Fabrik eine Million
. . . . . - • — im

Die Deutschland^ilfe unserer Partei .
Zweiter Ausweis : 60 . 800 K. - JBfsfu . im ganzen Übe . 140 . 000 K.

itilll

Schlepper . Tie ersten Schlepper lvanderten

Fahre 1017 nach England , wo infolge der deutsche »
11 Boote eine Evnährungskatastrophe drohte .

Mit Hilfe von . ">000 Schleppern , die innerhalb
von 00 Tagen geliefert worden sind , wurden durch
Frauen die otlen Latifundien und Spielplätze Eng¬
lands umgepflügt , ganz England bebaut und land -
wirtschaftlich kultiviert , ohne die Wehrmacht an der
Front oder die - Scharen in den MunitionSfabrikczi
Zu schwächen . Ter Preis eines Schleppers wurde

seitdem von tW Dollars auf 895 herabgedrückt .
Ford meint , wichtig sei, dag der Preis

niedrig bleibe , damit der Motor mit seiner
Kraft zu samtlicheu Fa rnt cm vordringen
Mint , weil er dort gebraucht wird . In wenigen
Fahren »verde eine nur mir Menschen - und

Pfcrdekrast betriebene Farm eine ebenso grosse
Seltenheit sein wie eine durch eine Tretmühle
betriebene Fabrik . Ter Farmer mich sich ent «
' vedcr an de » Krasilaetrieb gewöhnen oder seinen
Berns ausgehen . Eine vrrglc chende Ausstellung
der B e t r i e b S k o st c n zeigt , daß die Kosten des

Pflügens milleis „ Fordson " um die Hülste niedri¬

ger sind als mittels Pferden , wobei der Zeitfaktor
nocki gar nicht berücksichtigt ist. Tas Pfliigen
wird in etwa ein Viertel der Zeit verrichtet und

veanprucht an Körperkrasc lediglich die Kraft , die
zum Lenken des ' Schleppers gebraucht wird . Tas
Pflügen ist somit zu einer motorischen Fortbeive -
gung übers Feld geworden .

Ter Ackertan alten ' Stils , schreibt Ford etwas
drastisch , ist im ' Begriff , zu einer r v in a n t i -

s ch c n E r i n n c r n u g zu werden . Tas will
nicht besagen , dich es mm auf der Farm nichts
mehr zu tun geben wird . Die Arbeit licht sich aus
keinem wirklich pvodull ' vcn Leben ausschalte ».
Aber mechan sch betrieben ? Landwirtschaft bringt

Im Jänner veröffentlichten wir den ersten
Ausweis der Bei träge-. die bis dahin für die
von der deutschen sozialdcmokrai . scheu Arbeiter -
Partei in der Tschechoslowakei veranstaltete
Teutsckiland - HilfSakilon eingelaufen waren . Die
Summe der für diesen Zweck bis zum Jänner
aufgebrachte » Gelder betnig 80 . 00 » K. Im
nachstehenden veröffentlichen wir einen zweiten
Ausweis , welcher sich auf über 60 . 000 K be -
läuft .

ezirksorganisation Reutttschein
„ „ Schluckccnau
„ „ Elbogen

„ Staad . .
„ „ Ainterberg .
„ . GraSlltz . .

MicS . . .

„ „ Zchluckenau
Prehburg

Kreisorganisalion
Lekatorganisation
Bezirksorganisatii .

Kronen

446 -
149 . —

81 . —
1. 687 . 80

118 . -
1. 260 . 20

53 . —
559 . —

1 . 420 . —

«sch > -
Karlsbad

Haida
Dotrzan .
Eger . .
Prag

600 -
840 . —

50 . -
625 . -
020 . 20
156 . -

GraSlitz * . 101 . —

Brünn 5 . 000 . —

Lokalorganssatian

BezirkSorgauiloi !

KrciSvrganisaii -' n

Wegstädtl . .
Bodenbach . .
Ztrobnltz . .
Gablonz . . .
Fiigcrndors . .
Welpert . . .

Saaz . . . .

Brüx . . . .
Manenbad . .
Karlsbad . .
Hohrnfnrth
Grottau . . .

Duz . . . .
Trantena » . ,
Olmütz . . .
Rendel . . .
Billn . . . .
Anssig - Land .
Böhm . - Letpa .

Teplitz - Schiinan
Bodersam . .
LandSlron . .

Teplih - SchSnan
Aussig . . .

Piksen . . ,

81 . —
1. 384 . 30

90 . —
1 . 057 . -

615 . 70
7 . —

2 . 000 . -
2. 089 . 10

829 . 90
855 . —

58 . -
106 . -

2. 762 . 20
2 . 000 -

. 845 . -
2 . 590 . 80

838 . —
705 . 60
750 . —

0 . 300 . —
373 . 50

5 . -
1. 320 . 60
2 . 172 . -
1 . 225 . -

icinde

JrfvoriV' . ' iif '

Miihr . - «chö »berg
Stenern . . .
Freistadt . .
Wildstein . ,
Limdenbnrg .
AmonSgrii » .
Prag . . .

Bodenbach . .
Fägerndorf . .
Trantenan . .
Bilhm . - Kamnch
Jnaim . . .
LandSkron . .
MSHr . - Ostrau .
Kaaden . . .
Karlsbad . .
Warnsdorf . .
Ansstg - Land .
Bergreichenstetn

Summa

12 . —
886 . 60

1. 172 . 50
708 . 10

I 274 . 20
50 . -

I 010 . —
1. 173 . 70

269 . 80
334 . 20

72 . -
663 . —

10 . -
560 . —
516 . 50
272 . -
851 . 50

10 . -
10 . -

60 . 807 . 40

Die in der deutschen sozialdemokratischen Ar -

. itcrpartei in der Tschechoslowakei organisierten
Arbeiter und Arbeiterinnen haben also bis heute

mehr als 1- 10 . 000 Iv für die Tcnffchlandhilfc auf
gebracht , ein Betrag , der der Hilfsbereitschaft ,
Opserwilligkeit und Solidarität der Arbeiterschaft
das rühmenswerteste Zeugnis ausstellt . Wir

haben schon gelegentlich der Veröffentlichung des

ersten Ausweises festgestellt , daß neben der

Sammelaktion unserer Partei gleichzeitig und

zum gleichen Zwecke noch die Sammlungen

unserer Gewerkschafte, . und Hftmossenschastcn ,
unserer Arbeiterturner , Jugendlichen und Kin -

derfteunde liefen . In Anbetracht dessen und bei

Berücksichtigung der traurigen Lage , in der sich
durch Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit da »

Proletariat der Sudelciiländer befindet , ist das

Sammlungscrgcbniü wahrhaft imposant .

» « £ • «

Schinken und Speck verwandelt werden , mit

e i g c il e ii Mühle », in denen das salbftgezcgcne
Korn zum Marktartilel umgewandelt wird . Die

Zentralisation der Lebensmitlelsinduistrie ist mit

enonncn Transport - und LvganisatiouStosten ver -

bnndcn und viel zu nnwirtschastlich , um sich in

einem hochentwickelten Gemeinwesen auf die

Dauer halten zu können . Wir werden in

den nächsten zwanzig Jahren in der

Landwirtschaft eine ähnliche Eni -

Wicklung erleben , w i c w i r s i c in den

letzte ti zwanzig Ja hrcninderJnd n -

tri « durchgemacht haben .
Das alles sagt Ford , der erfolgreiche Mann

er Tat . Geben die von ihm ins Treffen geführ¬
ten Argumente uns nicht sehr zu denken ? Der

Mann spricht nicht von Zoll schuh und

chinesischen Mauern , sondern von der Ertüch »
i i g n n g der Landwirtschaft mit Hisse motorischer
Kraft , von einer E n t la st u n g des vielgeplagten
LandnianncS . Ohne Zweifel tvird sich die Eni -

micklnng der amerikanischen Landwirtschaft in der

voii Ford gezeichneten Linie bewegen . Tann sehe
unsere Landwirtschaft zu , wo sie bleibt ! Auch wir

müssen alles tun , um init Hilfe der beste » Errun¬

genschaften neuzeitlicher Technik i »id Wissenschaft
die Landwirtschaft auf eine möglichst hohe Stufe
der Leistungsfähigkeit zu bringen . Was der Ein -

zetne nicht vermag , erreicht die Orga ni sa °
t i o n. 0ieilosse »schafle > . welche sich bereit » bei d. - r

gemeinsamen Verwendung von Motoren » nd Ma .

schinen bewährt haben , sollten in großer Zahl ge -

schaffen werden . Wir befinden uns damit in

Uedercinstimmung mit Prof . Dr . H. Hirsch von

der landtvirtschaft ichen Hochschule in Tessckcn -
Lietivrrd , weicher als Berichterstatter der wissen

schafilichen Abteilung der Geschäftsstelle für die

deutsche Landwirrschast erklär » „ Unter den Maß

Bersailler Friede , nicht die Ausbeutung des Ar -

bcitcrS durch die Kapitalisten , die hinter der

Warnsdorfer,/Abwehr " stehen und sich so könig

lich darüber freuen , wie der Herr Professor Wall

aufzubürd ,
Tic Landwirtschaft sollte etwa 8 Besseres
sein als ein ländlicher Beruf . Sie sollte zu einem
Unternehmen zur Erzeugung von Aahningsmit - -
wln werden . Wen » sie aber eist wirtlich ein g c -

schüft » »t ii ß i g betriebenes Unierne h-
me » goivord . - n ist , wird sich die tgtsäch ' . iche Arbeit
auf einer Turchsch ' N' . tssarm in 24 Tage » vom
Jahr verrichten lassen . Die übr gcn Tage wird
man einem anderen Berufe widmen können .

Als Unternehme, ! zur Erzeugung von 8lah -
rnngsinitte " » wird die Landwirtschaft Lebens¬
mittel in solch. -» Mengen und unter lol - 6- i ,
Hältnissen produzieren und zur Verteilung brin¬
ge », daß jede Familie g c n ü g c n d e r h ä l t, um
ihren angcmcsseneil Bedarf zu decken . Ja , es
würde sogar leinen Lebensmitteltnist mehr gebe »,
wenn wir alle Arten von Nahrnngsmiitein in sei -
cheie überwältigenden Mengen hervorbrächten , daß
ihre Beschlagnahme und Ausbeutung unmöglich
wäre . Ter Farmer , der seine Produkte beschränkt ,
spielt den Spekulanten direkt in die . Hand: . Dann
tverdcn w,r vielleicht auch eine Aufcvstchnng der
klecnen Mühle »betriebe erleben . Die organisierte
Lau ' Wirtschaft wird soiche Fortschritte
machen , daß wir Farmergenossenschaften werden
erstehen sehe », mit eigene n Schlacht h ä u -
« * * 6 « ch drnen ihre solbstgezogenctt Mweit « zu

Auf keinen Fall darf die Polit
maßgebend sein , die ihre ganze Kraft auf die Preis -
gestaünng richten , die Produktionsförde -
r n n g jedoch darüber aus dem Auge lassen . Sd, .

E! nnMnül ^ z ' aWicher . . Theo : cljZ!: ?, .

Herr Professor Theodor Wollsckzak , ein Nach -
lricgsgewinn der deutschen Nationalsoziaiisten ,
hielt vor ein gen Tagen in Warnsdorf in einer

uationalsoziatistischeir Bersamutlung einen Bor -

tviig , über den das Blatt der Warnsdorfer Ans -

bcuter , die „?l ' btvehr " einen vier Spalten langen
Bericht bringt . Daraus , wie das Kapitalisten -
bläh für ihn Reklame macht , Iviro der Herr Pro
sessor wchl schon sähen , was er für ein prächtiger
„Sozialist " ist. Der Herr Professor ist bei den

Kapitalisten natürlich nur deswegen Li : blind ge -
worden , wc ' f er die Sozialdemokratie bekämpft ,
weil er , wie die „2lblv : hr " schreibt , „ die Irrtümer
des Marxismus " erkeimt , „die eine der . Haupt -
Ursache » an unserem heutigen Elend bilden " .

Nicht der Krieg also , der ungeheuere Wirtschast -
lichc Zerstörungen sin Siefolge gehabt hat , nicht die

imperialistisch « . Polzttf des Ä «urg «sPe , nicht der

scheu Weisheit Ludcndorsss — der ' Marxismus
ist es , der an alle »! Elend in der Welt schuld ist !

Dem . Herrn Professor , der Zeit seines LcbenS

nie ein großer Politiker gewesen sei, fällt es na -

türlich nicht ein , die Politik der deutschen Sozial -
demokratic in der Tschechoslowakei im einzelnen zu

kritisieren . Mit solchen Kleinigkeiten gibt er sich
nicht ab : er geht aufs ganze los und versucht
Marxens ökonomische Lehren zu widerlegen . Wie

er das tut , erweckt freilich den Anschein , als ob

er die Marxschcn Schriften niemals in der - Hand
gehabt hätte ! So erzählt er beispielsweise , Marx
und die Marxisten vergessen angeblich , „ daß nicht
mit der Industriearbeiter , sondern alle Arbeiter ,
alle Schassenden , vorn internationalen Bankkapi -
lal ausgebeutet werdern ' und daß „die einseitige
Einstellung des MarxiSmlts gegen die Industrie . .
das Banlkopital immer mächtiger ». verde » ließ ".
Hätte Professor Mollschak Marx studiert und - -

verstanden , dann müßte er wissen , daß Marx in

seinem ökonomischen . Hauptwerk die Spaltung
des Profits in Industrie - und . Handelsprosit .
Grundrente und Geldzins beschreibt und daß er

in dem leider unvollendet gebliebenen Kap tcl

über den Klassenkampf cd ausdrücklich als die

Aufgabe d : S Proletariats b' ustcllt , den Kamps
regen das Judustrickapital , Handelskapital , den

Großgrundbesitz und das Hicidkapital lBankc ») zu

führen . D' c Nationalsozialisten tun sich in letzter

-feit darauf zugute , daß sie die Weisheit , die Ar

eciterschaft müssen den Kamps gegen die Banken

sichren , entdeckt hätten , während die Theoretiker
deS Sozialismus schon seit dreiviertel Jahrhun -
derteil die Notwendigkeit dieses Klassenlampfec
gepredigt haben . Das bcdentendsle nationalölc -

nomische Werk des wissenschaftlichen Sozialist »ns
kurz vor dem Kriege , Hilferding , Finanzkapital " .
beschäftigt sich fast ausschließlich mit den Banken

und dem modernen Esfcktenkapitalismns und Hil

fcrdinq weist nach , daß die Finanzkapitalisten de

mächtigste Schichte unter den Kapitalisten sind , daß
im Finanzkapital alles Kapital zusammengefaßt
erscheint und daß die Finanzkapitalistcn die Füh -
rcr der besitzenden Klassen im Zbampsc gegen das

Proletariat sind.
EL ist also nicht wahr , lächerlich und bezeugt

nur die Unwissenheit des Herrn Professors , wenn

er mit derartig kindischen ' Argumenten den Kampf
gegen die Sozialdemokratie führen will . „ Tic >

Brechung der Ziitsknechtschaft " die er mit seine »
'

Gestuunugcgeuosseii als das Allheilmittel zur Lö .

snug der sozialen Frage ansieht , hat sich l - i ihm
zur fixen Idee cthlvicldlt . Vollends gibt sich der

Herr Professor dem Fluch der Lächerlichkeit preis ,
ivemc er glaubt „ Marx fortzusetzen , verbessern und
ausbauen " zu können . Marx würde sich im Grabe
umdrehen , wenn er hörte , daß ihn ein Wollschal
„fortsetzen und verbessern " wolle .

Tas ; die jtapitalisten und ihre Presse dem
Herrn Wollschal als Bekämpfet der Sozialdemo¬
kratie zustimmen , mag für ihn , der es sich einst
jus Aufgabe erjgr , das Elend der Armcu und Eilt »
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' ceibfen zu schildern , da § Zeichen sein , wie weit er
Uch von den Idealen seiner Jugend entfernt hat .
Die klassenbewußte Arbeiterschaft wendet sich vor
diesem Renegaten mit dem Gefühl ob, das man
für Uebcrläufer empfindet und in dem man noch
bestärkt wird , ivenn man die haarsträubende Un -
wissenheit de § . Herrn Professors in bezttg ans die
Marxschcn Schriften festgestellt hat . Herr Pro -
ftssor Wollschat möge zuerst Marx lesen , bevor er
über ihn spricht -

Wie in Schlesien Eemelndewahien
„ gemacht " werden .

Die^ tschechischen Zeitungen führen lebhaft
Klagen über den in K a r p a t h o r n ß l a » d Herr -
sehenden Äahlterror ; alter nicht nur in Karpathen
rußland , auch in anderen Gebiete » der Repubiil
„betvährt " sich die tschichische Wahlmackn die bo ' d
größere Berühmtheit erlange » wird , als selbst die
berüchtigten ungarischen Wahlkünste . Wie die
Dinge im Bezirke Hnltschin liegen , ist allgemein
bekannt . Geradezu himmelschreiend skandalös sind
aber die Verhältnisse in Ostschlcsien . Wie hier
reinste Willkür und Terror tschcchischnationaler
Chauvinisten gegenüber der Bevölkerung und der
Behörde waltet , wird seinesgleichen in der Ge »
schichte nur i » den „galizischcn Wahlen " linden .
Wir wollen die nackten Tatsache » sprechen lassen
und ans einer Interpellation der Genossen V >ig.
Ivkl und Heeger einige Fälle anführe

„ Zu wenig Tschechen auf der Liste ".
In Mop wurden gegen die Wahlen l -

wahrscheinlich beeinflußten Tschechophilen Ein
Ivendiingen erhoben und als Begründung wurde
angeführt , daß zu wenig Tschechen auf der Liste
der Rechtsparteien aufgestellt wurden . De » pol »! -
sche » Parteien wurde vom Kommissär Dr . Micha
schon früher angedeutet , das; die neue Gemeinde -
Vertretung ohne ivcitcrS in ihr Amt ein-' esetzt Ivird .
wenn mindestens zwei Pole » zugunsten der Tsche¬
chen verzichten .

10jährige Mädchen wählen !

In Tarkau sollten 50 Mitglieder in die Gc
meindevcrwaltung gewählt werde » . Kurz nach Be -
ginn der Wahlaktion wurde konstatiert , ixass in den
Wählerverzeichnissen am Vortage der Wahlen Per
soncn eingetragen worden sind . Da es sich um
Tfchechophile handelte und der Vorsitzende nicht
mitstimmen konnte , wurde entschieden , daß diese
Personen wählen dürfen . Unter den nac ' . "glich
eingetragene » Personen befanden sich anch Astäh -
rige Mädchen . Dieser Beschluß tnnrde im Wahl -
Protokoll eingetragen . Damit diese Manipulation
nicht auffällt , hat der gewesene OlegicriingSkoni '
missär die Eltern in einem Verzeichnis und die
Söhne oder Töchter in ein anderes Verzeichnis ein -

geschrieben, damit sie bei zwei Kommissionen
wählen .

Ein Gastwirt verliert die Konzession , wenn er nicht
tschechisch wählt !

Die gemäßigten Tschechen und die polnischen
Parteien haben sich in Polnisch Leutha verpflichtet
bei der TLahl des Gemeindevorstehers eine andere

Person , als den bisherigen NcgierungSkommissör
zii wählen , nämlich einen gewesenen Legionär .
ES wurde auch bestimmt , daß als erste » Vertreter
eine Person der polnische » Partesi - n und als zwei -
ter Vertreter eine Person von den tschechischen
Parteien gewählt wird . Als die chauvinistischen
Tschechen das erfuhren , haben sie gegen die TLah -
len den Rekurs eingebracht . Der Freistädter Ve -

zirkSlwuptmann Dr . Ha e ring , iVat joivohl den
angehenden zukünftigen Oiemeindeverfteher , als

auch seinen zweiten Vertreter in sein Amt vorge -
laden . >vo sie beide iin Beisein de » Kommissärs
Dr . Ryba einzeln vernommen , beziehungsweise
aufgefordert wurde » , mit den polnsschen Vertre¬
tern die Beziehungen abzubrechen , wobei er dem
zweiten Vertreter , der ein Gastwirt ist. erklärte ,
daß er sonst die Konzession verlieren wird , wenn
er anders wählen sollte , als dies dir dortigen
Tschechen irniufchcn .

Gezeichnete Stimmzettel .

In Wilmersdorf wurden die Wahlen unter
einem unerhörten Terror durchgeführt . Eö wurde

denjenigen , die es tvagen würden , für die Polnische
Liste zu stimmen , gedroht , daß sie entlassen werden ,
wenn die polnische Liste durchkommen sollte . Diese
Drohung mußte von den abhängigen , dort in de -
deutender Zahl wohnhaften Eisendahnangestellten
behutsam erwogen werden . Außerdem wurden

dem Wählern gezeichnete Stii »m,zetcl zugestellt wie
inm Beispiel : manche Zettel waren mit Punkten
bezeichnet , andere gelöchert , noch andere mit der

Oiemcindestampiglie versehen usw. . so daß viele
Seilte und besonders du- Eisenbahner befürchte »
mußten , daß es sich herausstellen wird , tvic seitens
einzelner Berkoncn gewählt wurde . Nicht genug
daran , daß Stimmzettel bezeichnet umren , hat man

auch die Kuverts bezeichnet , nämlich eZ gab reu . -
Kuverts und Kuverts mit Tinte befleckt .

Die Forderungen der Pensionisten .

Eine am 11 . März iv Teplitz - Schönan abgc -
lualtenc außerordentliche Vollversammlung des

Reichsverbandes deutscher staatlicher Ruhestand -
ler , Wittven und Waisen wies einen zahlreichen
- Besuch auf . Den Vorsitz führte Oberlandes -

gerichtSrat Janisch , welcher die Versammlung
auch eröffnete . Seine Ausführungen gipfelten in

einer sachlichen Darstellung der heutigen Lage der

Ruheständler nnd er wies nach , daß cs höchste

Zeit sei, daß der großen Tragik des Ruheständler -
elendes endlich ein Ende bereitet werde und ma »

die Riiheständsirst - age einer gerechten Lösung ,
nämlich der Gleichstellung aller Pensionisten , zu -

sichre . Er widerlegte die -Ansichten des Herrn
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Finanznnuisters , tuclchcr die Gleichstellung der

?lltpciisionisten als ei » Avancement im Ruhe -
stände ansieht , während diese nur einen Akt der

Gerechtigkeit , eine teilweise Gntmachung eines

jahrelang schnldlvs ertragenen Unrechtes beben -

tc » würde . Abgeurdnctcr Genüsse H i r s ch sagte
naincns des parlamentarischen Klubs unserer

Partei vollste Unterstützung der gerechten Pen -
sionistcnsachc zu und forderte ; n treuem Festhalten
an der Organisation auf . Er versicherte , das; er

sich voll und ganz dafür einsehen werde , das; den

Ruheständlern eine gerechte Freizügigkeit Hinsicht -
lich Reisen ins Ausland , iure sie alle übrigen
Staatsbürger genießen , ^gewährt werde .

Am Schlüsse der Tagung gelangten einige
Resolutionen zur Annahme , in deren einer

es heißt :
„ Die Vertreter der Rnheständlcrorganisatio -

nen erheben schwere Klage gegen die bisherige
Gliederung der staatlichen Ruheständler in ver¬

schiedenartig versorgte Gruppen und die stetige
Verschiebung einer gerechten Regelung ihrer
Existenzfrage . Darum verlangen sie, daß in der

bevorstehenden Herbstlaguna der Nationalvcr -

sammlnng eine Gleichstellung aller Gruppen
Ruheständler , Witwen und Waisen erfolge , und

zwar in nachstehendem Sinne :
1. Erhöhung der ständigen Vcrsorgungsgc -

nüsse der aus der Zeit vor dem 31 . Anglist 1919

stammenden Ruheständler , deren Witwen und

Waisen um 20 Prozent als Entschädigung für die

ungerechte Verkürzung infolge Richtdurchrechnnng
der Dienstzeit gegenüber den Pensionisten mit

durcl ^ erechncien Bezügen .
2. Allen vor dem 1. Jänner 1923 in den

Ruhestand getretenen Staatspensionistcn des

Zivil - und Militärstandcs , deren Witwen und

Waisen einschließlich der in Punkt eins näher be¬

zeichneten Altpensionisten , sind die gleichen Ruhe -
genüsse auszuzahlen , wie es das Gesetz vom

20. Dezember 1922 für die Ruheständler vor -

sieht , die nach dem 1. Jänner in den Ruhe -
stand getreten sind , Erhöhung der ständigen Vcr -

sorgungsgcnnsse aller aus der Zeit _
vor dem

L Jänner 1923 stammenden Ruheständler um

weitere 75 Prozent .
3. Tic Zncrkcnnung gleich hoher TenernngS - ,

Familien - und Kinderzulagen unter den gleichen
Bedingungen , wie bei den StaatSangestcllten , die

nach dem 1. Jänner 1923 in den Ruhestand gc -
treten sind , bczichnngStveise wie bei Hintcrblie -
denen nach solchen , an Stelle der bisherigen
Teuerungszulagen und Aushilfen .

4. Unverkürzte Auszahlung der Unfalls « »-
tcn ohne Einrcchnung in die Penfivuserhöhmig
oder Abrechnung von dieser . "

Uebcr die Kriegsanleihe schreibt die „ R e -

forma " : Die in Vorbereitung befindliche No -
belle zum Kriegsanleihegesetze soll einige Erleich -
icrnilgcn für ' jene . Krieqsanlcihcbositzcr bringen ,
deren Besitz an dieser Anleihe den Betrag von
20999 Kronen Nominale nicht übersteigt . Eine

weitere Aendcrnng des Gesetzes soll sich auf die

Zahlung der Lombardschulden und auf die Bcwcr -

tung der Kriegsanleihen bei Nachlässen beziehen .
Wichtig wird die Bestimmung st in , mit welcher die

ZcichnungSfrist nur auf ungefähr ein halbes Jahr
von . Tage der Herausgabe der Novelle ein -

geschränkt wird . Die Negierung crtvartet , daß mit

der Herausgabe der Novelle zum Kriegsanleihe -
gc setze endlich die verschiedenen Nachrichten , die

über die volle Honoricrung der Kriegsanleihe vcr -

breitet sind , aufhören werden .

Ein tschechisch - deutsches Mahlübereinkommen .
Wie der Budwciser „ Repnbiikan " meldet , wurde

m Hackelhöf bei Budweis ein Lvahlüberein -
kommen zwiscl>eir beiden Nationatitätcn geschlos -
sc », nach welchem die Tcuischen sieben mid die

Tschechen fünf Mandate erhalte ». Bürgermeister
wird ein Deutscher sein , Stellvertreter ein Tscheche
werden . Außerdem wird jede Nationalität einen

Gemeinderat erhalten . Infolge dieses Uebercin -
lommcns werden die für den 19 . Marz angcscbton
Gcnicindcwählen entfallen .

Abg . Haken soll des Mandates verlustig er -
klärt werden . Tie Korrnptionsafsärcn finden
ihre Opfer nicht so sehr in den Reihen derer , die

sich korrumpieren ließen , sondern — ganz im

Sinne der Ausführungen Sve' hlas im Abgcord -
ncknlwuse — unter denen , die die Korruption bc -

kämpfen. Der " Abgeordnete Haken , der in der

letzten S' tznng des Abgeordnetenhauses vor den

Sitz des Ministerpräsidenten Svehll , eine Flasche
mit Spiritus h' nstslltc , in deren Kork eine kleine

dian - weißroie kPapierfahne eingestcckil war , soll
tvcgen Bele ' diMng der Staatsflagge des Mandates
verlustig erklärt werde » . Die Koalition will sich
damit rächen und den Abgeordneten . Haken wegen
Vergehens gegen das Schutzgesetz dem Gerichte
ausliefen, . Herr T u c n y aber bleibt weiter Ab -
geordneter und Herr PraSck weiter ' Senator !
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Der Brozeb gegen Zeigner .

Heule Freilag beginnt vor dem Leipziger
Landgerichte der Prozeß gegen den früheren säch -
s,sehen Ministerpräsidenten Dr . Zeigner , der
angeklagt ist, zusammen mit dem ebenfalls ange -
klagten Schmied M ö b i it s Begnadigungsgeschäfte
abgewickelt zu haben . Der Fall Aigner wurde
von der reaktionären Presse im In - und Aus¬
bilde gegen die im schweren Kampfe gegen die
Militärdiktatur Geßlers stehende sächsische Sozial -

Sekt « 3.

vi - . » " " « « » ' uit spuiivi trcyivuvil , Uta uiu
^. endenz, die der ?lffäre von ihre », Beginn an

Hier ein BcispÄ!^' "^ * * Prozesses anhastet .

Dw Voruntersuchung gegen Dr . Zeigner
und den Riitangeklagten Möbius ist uItter der
Sachbezeichn nng „ Dr . Zeig » er und
Genosse n " geführt wurden , Dr . Zeigner ist
ja auch der Hanplangeklagte . Es hätte nun an -
genommen werden müssen , das ; »ach ständiger
Gepflogenheit die Staatsanwaltschaft die An -
klagcschrift unter der gleichen S a ch b c z c i ch-
n u n g einreicht . Es > vä « dann die " Angelegen -
heil vor der dritten Strafkammer des Landgerichts
Leipzig verhandelt worden . Die Staatsanwalt -
schaft hat aber nun auffälligerweisc den " Ange -
klagten Möbius als ersten in der Anklage - -
schrift benannt und dadurch erreicht , daß
nach der Oleschäftsverleilung des Landgerichts das

Hauptverfah « , , vor der sechsten Strafkammer
eröffnet » verde » mußte . Dies Verhalten der
StaatöaiNvalt erscheint anssäNig , wird aber e r -
klär lich , wenn man folgendes erwägt :

Der Bvrfibende der sechste » Strafkammer ,
Landgcrichtsdirektor v. Miaskowsky , ist B o r -

st a n d L in i t g I i e d der D e u t s ch n a t i o-
n a l c n B o I k s P a r t e i in Leipzig und v o n
Dr . Zeigner geniaßrcgelt worden . Ein
weiterer Beisitzer ist der LandgerichtSrat Dr .
Störl , der von Dr . Zeigner ebenfalls ge -
maßregelt wurde , weil er sich weigerte ,
das Bild des früheren deutscher ^
Kaisers und des Kronprinzen ausl

seinem Dicnstzimmer zu entfernen .
Ein dritter Beisitzer ist der d c u t s ch v d l k i s ch c

Stadtvcrordnete - Kandidat , Landge -
richtsrat Nauck , ein Mann , der sich nie gescheut
hat , über Dr . Zeigner in der beleidigend -
st e n Weise zu sprechen . Die Mehrheit des Ge -

richts kann also von vornherein als Dr . Zeigner
nicht sympathisch gegenüberstellend be -

zeichnet werden . Der OberstaatsaiNoalt Schlegel
hat zweifellos von der politische » Gesinnung der
drei genannten Richter Kenntnis . Interessant
war auch das Verhakten des Landgerichtspräsidcn -
ten v. Webe r : er ist Borsitzender der ersten
Strasiammcr , die über die Eröffnung des Stvaf -
Verfahrens gegen Dr . Zeigner zu entscheiden
hatte ; er pflegt aber dieses " Amt das ganze Jahr
niemals auszuüben . In der AngelegeiilM Dr .

Zeigner hat er aber nicht nur an dem Beschluß
über die Eröffnung des . HanPtverfahrenS mitge¬
wirkt , sich vielmehr bereits vorher lebhast für
das Verfahre » interessiert und sogar es für richtig
erachtet , ans den Untersuchungsrichter
eine Einwirkung vorzunehmen .

Wie man sieht — und man wird es zweifellos
bei der zweitägigen Verhandlung noch deutlicher
wahrnehmen — hat die raclieschnanbcndc bürger -

liehe Regie für diesen Prozeß gange Arbeit

geleistet .

Der BSlterlnmd als Friedensrichter .
Antwort des juridischen Komitees .

Der Völkerbund beriet Mittwoch abends in

geheimer Sitzung über die durch den Korffl - Kon-
flikt anfgeworfenc Frage der Zuständigkeit des
Völkerbundes bei allen internationalen Konflik -
ten . Trotz des strengen lychcniinisses , nrit denen
die Beratungen nmgcben waren , kann darüber

folgendes mitgeteilt werden : Die Debatte galt
den Antworten , die der juristische Ausschuß ans
die vom Völkerbünde vorgelegten fünf Fragen
ausgearbeitet hat .

Die Antworten besagen folgendes :
1. Die Frage , ob der Völkerbund , wenn er

bei einem Streitfälle von einem Mitgliede des
Völkerbundes angerufen wird , vor jeder Prüfling
des Falles sich darüber entscheide , ob dieser Fall
wirklich ans Grund des Artikel « 15 des Paktes
zu einem Bruche führen kann , wird verneint . Der
Rat kann selbst jederzeit den Ernst deS Falles
würdigen und sein Vorgehen regeln .

2. Wenn bereits eine andere Lösung ans
Grund eines Schiedsverfahrens oder gerichtlichen
Verfahrens im Gange ist, hat der Rat die P r ü-

fung des Streitfalles zu verwei -

g e r n.
3. Andere Ausnahmen ffir die Zuständigkeit

des Rates als die im Paktartikel 15, Absab 8,

vorgesehenen , sind nicht zuzulassen , vor allem

nicht die üblichen Vorbehalte in den Schiedsver -
trägen . Es wird hier noch der Wunsch anögespro -
chcn, daß der Rat auf internationale Schiedsver -
träge und ans regionale Slbkommen Rücksicht
nehm e.

4. Die Frage , ob Zwangsmaßnahmen , die

nicht als Kriegserklärungen gedacht
sind , mit den " Artikeln 12 und 15 vereinbar sind ,
wird dahin beantwortet , daß nach den Um -

st ä n d c n und dem E h a r a k t c r d : t betref¬
fenden Maßnahmen der Rat selbst zu entscheiden
lxibe , ob die Zwangsmaßnahmen beizu -
behalten oder einzustellen sin ?.

5. Für die ans seinem Gebiete begangenen
politischen Vervrechen trägt ein Staat

nur dann die Verantwortung , wenn er nicht die

notwendigen Vorbeugungs - und Strafmaßnah -
inen ergreift . Der öffentliche Charakter des Aus -

länders und die Umstände keines Aufenthaltes in ,

Staatsgebiete machen jeooch dem betreffenden
Staate erhöhte Wachsamkeit zur

Pjlicht .

Kahr im Kreuzfeuer .
Peinliche Fragen . — Sieden ist Hochverrat , Schweigen ist ungefährlich .

Las engiilche Marlnebuddet .

London , 13 . März . ( AR . ) Honte vormittag
wurde das Aiarinebndget für das kommende Jahr
veröffentlicht . Der Erste Lord der Admiralität

erklärte , daß einschließlich 1,800 . 009 Pfund für
de » Van von fünf Kreuzern und zwei Torpedo¬
bootzerstörern , wie bereits im Parlament gemeldet
wurde , das Gesaintbndget sich auf 55,899999
Psund belauft , also um 2,200 . 000 Pfund wen i -

g e r als das Budget für das heurige Jäh ; betra -

hat .
" " "

München , 13 . März . ( Eigenbericht . ) . Heute
wurde das Kreuzverhör mit K a h r fortgesetzt .
Kohr legte sich gegenüber der Verteidigung , die
Kahr nicht als Zeugen , sondern als Angeklagten
behandeln möchte , eine eigentüinliehe Taktik und
Methode bei seiner Verteidigung z»recht . Er
schweigt, er kann sich nicht erinnern ; er behaup -
tct , daß diese oder jene Vorgänge , nach denen er
gefragt wird , nicht unmittelbar mit den E« ig -
uiffen des 9. November zusainmcnhängcn ; er
beruft sich auf sein A in l S g e h e i in n , s und
gibt unklare und a n S w e i che n de Antworte » .
Die Verteidig n n g Hitlers und Lndcndorffs
verfolgt Kahr grgenüber die Taktik , nachzuweisen ,
daß Kahrs Politik der Errichtung eines Direk¬
toriums sich in nichts von den Plänen des
Kainpfbnndcs unterscheide .

Während Kahr seine Pläne der Gründling
eines Direktoriums als dnrclxnis harmlos hinstellt
und davon sprich, , daß der Druck auf Berlin auf
durchaus » legalem Wege " lchtte vor sich

München , 13 . März . Das Verhör mit Kahr
wurde heute fortgesetzt und spät nachmittags zu
Ende geführt . "Auf Wunsch der Verteidigung
wurde ober der Zeuge iweh nicht endgültig ent¬
lassen .

Rechtsanwalt Ga de mann fragt : Hatten
Sie Kenntnis , daß zur Schaffung Ihres Direkto¬
riums auch in Norddcutsctiland mit vaterländischen
Verbänden verhandelt wurde und daß im Verlaufe
die Verhandlungen von dem Befehlshaber der
Reick/Ävehr , General Secckt ziigcsick )ert wurde , daß
die Reichswehr auf die Verbände nicht schieße »
werde ? Kahr : Das kann ich nicht wissen .
Ggdcmann : . Hat Lossow in der Sitzung
vom 0. November nicht deivem gesprochen , er wolle

selbst nach Berlin marschieren , er mache jeden
Staatsstreich mit , wenn die ' Sache einiger »
maßen ausfich tS rci ch t fei. Das steht
wörtlich in dem Stenogramm , das ich über diese
Sitzung besitze ? Kahr : Ich halte cö für ans -

geschloffen , daß Lossow von einem seiner Ansicht
noch als U u ding zu bezeichnenden Maische
nach Berlin gesprochen hat -

• Hitler : War der Anlaß der Sitzung am
0. November nicht angeblich der , z » verhüten ,
daß der Staatsstreich durchkreuzt werde , den Sie ,

Lossow und Sei her in Aussicht gcnommen
hatten ? Kahr : Ich weise das mit aller Eni -

schiedeuheit zurück , daß wir einen Staatsstreich
in dem Sinne geplant hätten . Wenn wir das

vorgehabt hätten , so hätten wir uns mit den Leu -
tcn zusammensetzen und fragen müssen , wie man
ein « solche Sache macht . Hitler : Haben wir

uns denn nicht zusammengesetzt , « m über die

Dinge , die die Voraussetzungen zu dem Unter¬

nehmen schassen sollten , zu beraten ? Kahr : Das

ist mit n ich t beka n n t. Ich halle es für aus -

geschloffen , weil mir Lossow und Seißcr Mittei¬

lung gemacht hätten . Vorsitzender : Digser
Komplex ist damit vollständig geklärt . Rechts -
anwalt Baue r : Ist es richtig , daß Kahr in

der Nacht vom 8. zum 9. November de » . Konsular¬
vertreter eines auswärtigen Staates empfangen
hat , der ihn bat , ihm die Möglichkeit zu geben ,
an seine Regierung von der Ausrufung der natio -
nalen Diktatur telegraphisch Mitteilung zu
machen ? Ast es richtig , daß der Zeug « diesem
Vertreter riet , an die nächste bayrische Grenzstation

zu fahren und von dort ans zu depeschieren ?
Kahr : Ich lann mich nicht erinnern , das;
ein Konsularvertreter bei niir gewesen ist.

Rechtsanwalt Röder : Wurde der Zeuge
in der Nacht von irgend einen , . Herat zu seiner
neuen Stellung beglückwünscht und hat «

diesen Glückivnnsch wiedcrspvnchslos entgegen -
genommen ? Kahr : Es war kein A nlaß ,
mich zu beglückwnnschen . Röder : Der

Glückwunschüberbringer soll der Vertreter

der italienischen Regierung gewesen
sein . Kahr : Ich würde mich in diesem " Augen -
blicke, wo die Sache so stand , gehütet haben , ir -

gcnd einem Fremden zu sagen , wie die Dinge
wirklich lagen .

Nachdem Rechtsanwalt S ch r a m m an den

Zeugen einixe Fragen wegen des Gesinnung ^
Umschwunges gestellt hatte , sagte der Vor -

sitzende : ÄnS diesen Erörterungen geht hervor ,

daß sich der Kampfbund schon vor dem 8. No -

vcmber darüber im Klaren lvar , daß Kahr . Los-
sow und Seißer nicht mehr an einen Marsch nach
Berlin dachten . Von diesem Zeitpunkte an wußte
man also , daß die Herren von einem Marsche nach
Berlin nichts mehr wissen wollten .

Hitler : Ich hatte nach der Entwicklung
der Dinge die Ueberzengung , daß entweder Lossow
selbst den Weg ' beschreiten werde , oder daß ein D i -

rcktorium Minonx - Gay ! kommen soll .
Eine solche E' nstcllung hätte ich für da s g r ö ß te

Unglück für Deutschland angesehen . Das

schien mir ein solcher Akt zu sein , daß ich mir sa-
gen mußte , jetzt muß man dafür sorgen , daß der

ursprüngliche Plan zur Durchführung kommt .

Vorsitzender : Das wollten wir ja ge -
rad « wissen .

Röder : Hat Kahr auch heute noch die Auf -
fassnng , daß Hitler ihm gegenüber sein Ehren -
wort gebrochen hat ?

Hitler : Ich verzichte auf jede Ehreneicklä -
rungvon . Kahr. Kahr : Ich habe hier auch keine

Ehrenerklärung abzugeben , sondern mir Über Tat¬

sachen zu berichten .
Hieraus wurde die Sitzung aus Freitag dar -

' niW . MwG

geben sollen , sucht die Verteidigung nachzuweisen ,
daß „ ach einer informativen Reist , die der
Oberst der Landespolizei von Seißer nach
Verlin unternommen habe , eine Schwen¬
kung in Kahrs . Haltung eingetreten sei, und daß
Kahr über stine beabsichtigte Schwenkung illoyaler
Weist Hitler und seine Freunde nicht benachrich -
ligt habe , weil man in Berlin erklärt habe ,
man müsse Hitler und L u d e n d o r f f u n «
bedingt abschütteln . Kahr versteht e §
glänzend , sich über alle kitzligen Fragen hinweg -
zusetzen oder auSzuschweigen und man hat letzten
Ende ? den Eindruck , das; in diese, » . Kampfe zw, -
scheu der Verteidigung und Kühr , ivcnn auch
nicht im moralischen , so doch im prozessualen
Sinne Kahr der Uc verlegene bleibt .

Morgen wird das Kreuzverhör mit Lossow
und Se i ße r wieder aufgenommen ; der Vor -
sitzende hofft , morgen oder übermorgen mit der
Bclvrisausnahme abschließen zu können .

Die Mittwoch - Aerhandluug .
Zu unserem Bericht über die Mittwoch ^Ver¬

handlung , dst die Einvernahme Se ißcrs und
das Kreuzverhör mit K a h r brachte , sind noch
einzelne Gerichtsepisoden nack,zutragen :

Iii der Vorniittagsitznng „ ahmen nach einer
Pause die Angeklagten Dr . Weber , Hitler »
Pöhnc r und Lu de ndorff Stellung zu den
Aussagen des Obersten Seißer . Sic erklärten ,
daß die Behauptungen deS Zeugen , sotoeit sie sich
auf ihre Person beziehen , u n w a h r seien .
Darüber kommt es zu einem Z n sa in m cnsto ß
zwischen d e in Vorsitzenden , dem
Staatsanwalt und dein Verteidiger Ro -
der . der schließlich durch gegenseitige Erklärungen
geschlichtet wird . Die Frage , ob die Versammlung
am 6. November ! » öffentlicher Sitzung besprochen
werden soll , Wieb durch Gerichtsbeschluß dahin
entschieden , das; für die weitere Vernehmung
Se' . ßers die Oeffriitlichlcn ausgeschlossen wird ,
nnd daß in geschlossener Sitzung darüber zu ver >
handeln ist , wie weit die Besprechung der Zu -
sanimenkunst vom 0. November in öffentlicher
Sitzung erfolgen kann .

Nachmittags wurde nach Verlesung eines
Schreibens des Wehrkreiskommandos , das sich
auf eine Aenßernng der Verteidigung bei Tcl,Ins ;
der Vernehmung des Generals Lossow bezieht , vom
Rechtsanwalt Gademaint die Frage gestellt , ob
der Staatsanwaltschaft die Adresse des Ka -

pit cinS Ehrhardt bekannt sei. Der Vor -
ptiende antwortet , indem er die ihm unterdessen
bekanntgewordene Adresse Ehrhardts mitteilt .

Dann wird neuerdings der Zeuge Kahr
vcrnoinmcn . Er verliest einen an den Vorsitzen -
den gerichteten Brief , der Richtigstellungen einiger
Bemerkungen der Verteidiger in der gestrigen Vcr -
Handlung enthält . Kahr ist heute im Auftreten
sicherer und auch in seinen Antworten glücklicher ,
wenn er auch unbequemen Fragestellungen durch
Hinweis auf das Versagen der Erinnerung oder
durch Weigerung der Beantwortung ausweicht .
Rechtsanwalt Holl weist auf eine Rede hin , die
der Mitarbeiter Kohrs . Baron Affejj , am 20 . Ok¬
tober bei einem Feste der Korps „ Vavaria " ge¬
halten hat und in der er seltsame Dinge im Namen
und im Auftrage des Generv »lstaatsvonmr - ; särö
sagte . Er sagte unter anderm : Kahr sitze mit
der Lunte vor ' dem Pulverfaß . Der

Bruch zwischen Bayern und Berlin sei heute c »
folgte nnd man sei froh darüber . Es hieß nicht:
Los von Berlin , sondern : Aus nach Berlin .
Bayern sei von Berlin seit zwei Monaten in un -
erhörter Weise betrogen w ordcn >
was nicht anders möglich sei bei einer Juden -
r e g i « r u n g, an deren Spitze ein „ M a t r a tz « n -
ingenieur " ( womit Präsident Eberl gemeint
ist ) stehe . Dem Reichsarbeitsmiinstcr Brauns ,
der nach München geschickt worden sei, um zu ver - I
Mitteln , habe Ministerpräsident Knilling die
Tür gezeigt . Wir haben keinen Anlaft, ;
hieß es weiter , Ehrhardt zu verhaften ; auch die

Erzberger - Mörder konnten ruhig ihrem
Berus nachgeben , und dergleichen mehr . Kahr
erklärt , er habe keinen Auftrag gegeben ,
eine solche Rede zu Halle«. Sie sei viel¬

leicht eine Fälschung , jedenfalls wolle er sich
diesen Inhalt nicht zueigen machen . Die Frage ,
ob ^Kahr im Jahre 1922 auf der Burg Hohenegg
geäußert habe , die Jesuiten seien seine treue -
stcu und tüchtigsten Mitarbeiter , läßt der Bor -
sitzende nicht zu . ?lls daraus wieder Unruhe im

Zuhörerrannt entsteht , verbittet sich der Vorsitzende
schließlich sehr energisch die Störung .

Rechtsanwalt Holl erklärt , das ; am 9. No -
venrbcr vormittags Lossow zu ihm und zlvei
anderen Herren gesagt habe : „ Wir wollten ja den

Staatsstreich machen , lediglich über die Zeit
des LosschlagcnL waren wir nicht einig . "
Kahr evtvidert , wenn diese Erklärung in dem
Sinne einer militärischen Aktion gedacht sein sollte ,
was er für ausgeschlossen halte , könnte er sie nicht
decken . Es folgt sodann eine Reihe von Fragen
der Verteidigung darüber , wie sich Kahr den
Druck auf den Reichspräsidenten hinsichtlich des
Direktoriums gedacht habe und wie die Sache ge -
plant gewesen sei, lvcnn Ebert auf solche Plane
überbaut nicht eingehen würde , italjr stellt fest, daß
man gehofft habe , es werde gelingen , das Direk -

torium anf legalem Wege über den Ar- -

tikel 48 der Reichsverfassnug zu erreichen . Es

sei für ihn außer Zweifel gewesen , daß eine der -
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artige UMvilM7 ! ,ing der Neltysregierung einen

Rückschlag auf die Preußische Regierung haben
würde . WaS geplant gewesen >var , sei als l c -

g a l e Aktion gedacht gewesen -
Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge , es

sei richtig , daß ihm von General v. 3 c c et t mili¬

tärische Hilfe angeboten worden sei. Er habe aber

dafür gedankt , weil er diese Hilfe nicht benötigt
habe . Tic Frage der Verteidigung , wie der

Druck auf die maßgebenden Faktoren aufgeführt
werden sollte , beantwortet Äah - dahin , daß in

dieser Zeit der politischen Mcinunge - vcrschicde ».
heilen und der großen Erregung im Norden Ver -

Handlungen geführt worden seien und daß in die -

scn Verhandlungen die Landwirtschaft und die In -
dnstric eine große Rolle gespielt hätten . Dajz am
5. November E l, r h a r d t in daS Generalstaats -
kommissariat gerufen worden wäre und daß er¬

klärt worden sei, das , was wir bisher beabsichtig -
ten , finde nun nicht mehr statt , hält Kühr fiir
ausgeschlossen . Andere Fragen verneint Kahr
als an die falsche Adresse gerichtet . Man

müsse sie a n L o s s ow stellen oder es bandle sich
um Rechtsfragen , die nicht am Platze wären .

Tann kommt es zu einer etwas akademischen
Auseinandersetzung zwischen P ö Huer n n d

Kahr , d' c sich ans die angeblich beabsichtigte Bc -

stcllnng PöhnerS zum Z i v i l g o u v crncnr

i n Sachsen n » d T h ü r i » ge n bezieht . Es

soll festgestellt werden , wie Kahr dazu gekommen

sei eine derartige Ernennung z » beabsichtigen ,
die außerhalb seiner Machtsphäre lag . Sie findet
schließlich eine Erledigung dadurch , daß Kahr nicht
an einen Zivilgouvcnicur , sondern an eilten Zivil¬
kommissar gedacht hüben will - Mit dem Reick) ? ist
darüber natürlich nicht verhandelt worden . Rechts -
aiiwalt Schräm in weist darauf hin , daß die

RcichSregierung , die ja Pöhners politische An »

sichten kannte , diesen gewiß nicht in einer solchen
Stellung bestätigt hätte .

Tas Gericht beschäftigt sich dann mit der Per -
son des Kapitäns Ehrhardt , dessen Verbindung
als Leiter der gegen Sachsen und Thüringen her -
angezogenen Kampfgruppen der Rcichsregiernng
u a t ü r l i ch auch nicht g e n c h m wäre , so
daß die Tatsache , daß Kahr an diesen Mann gc -
dacht backe , der Verteidigung zu beweisen scheint ,
daß Kahr nicht mit , sondern gegen die

Reichsrcgicrung vorgehen wollte .

*

Ein abgejagter RechlspuM .
München , 13 . März . Die sozialistische

„ Münchner Post " teilt zu den Verhandlungen im

Hitlerprozeß mit , daß im November des Vor¬

jahres anck , in Württemberg ein Umsturz
geplant war . Tic Lcickuig des Umsturzes befand
sich in den Händen rechts st ehender Of¬
fiziere und de n t sch n a t i o na le r Po -
litiker . Es wurde « in Aktionsausschuß ein »

gesetzt , in dem Nationalsozialisten , der „ 23m,d
nationaler Soldaten " , der „Völkische Schutz - und

Trutzbund " vertreten waren . Es sollte unter

Beidelialtuiig des demokratischen Staatspräsiden¬
ten - Hiebet den , Lande eine Rechtsregicrnng auf -
oktroicrt werden . ' Als aber Ende Oktober 1323
ans München mitgeteilt wurde , daß man a n f S

Ganze gehen wolle , setzte man das Ziel
weiter und wollte unter Ausschaltung des katho -
tischen Thronanwärtcrs Herzog Abbrecht v. Urach
ein protestantisches Königtum ans
Grund einer Rechtsdiktatur aufrichten . Durch das

Scheitern des Plüsches in München gelangte die -

ser Plan nicht zur Ausführung .

Telegramme .
Mastrevolte in der Stresemann

Partei .
Berlin , 13 . März . ( Eigenbericht . ) Ter bevor -

stehende Wahlkampf mach ! sich durch scharfe inner -

parteiliche AuSeinaichersttzimgcn bemerkbar . Der

rechte Flügel der Volk spartet holt zu
einem crncnten energischen Vorstoß gegen die

Slrescinannschc Parteileitung und gegen die Koa -

lckionSpolilik ans , die S t r e s c m a n n mit der

Sozialdemokratie in der Vergangenheit betrieben

Hai und für die Zukunft noch innner als wichtig
ansieht . Tie rechtsstehenden Mitglieder der Volks -

Partei , unter ihnen zweifellos der nach außen nicht
hervorgetretene Hugo 2 t i n n e s, werden zu
ihrem Vorstoße offenbar geleitet ans der Bestück ) -
iung heraus , daß sie bei der Ausstellung der Kcm -

didaienliste für die Wahlen übergangen werden

könnten . So wurden in Leipzig Freiherr von

Lersher und Maretzky nicht wieder auf¬
gestellt ; auch Qua atz und anderen Führern
scheint ein ähnliches Schicksal bevorzustehen . Tie

' Abgeordneten des rechten Flügels heben durch die

schwerindustrielle Telcgrapheiinnion mitteilen

lassen , daß sich innerhalb der Volkspartei eine

„nalional - l,berate Vereinigung " gründen will .

Diese neue Vereinigung will alle Parteimitglieder
um sich sammeln , die in iiationalpolilischer und

wirtschaftlicher Hinsicht an den Grundsätzen der

allen iiationallibercilen Partei festhalten »vollen .

Insbesondere soll die Politik des linken Flügels
der Volkspartei bekämpft und auf die Einstel¬
lung der Partei in der Richtung einer straff -
nationalen a n t i m a r x i st i s ch e n Po -
l i t i k hingearbeitet werden .

Macdonald in der Minderheit .
London , 13 . März . Die Regierung hat im

Unterhause einen Antrag eingebracht , die Sitzung
bis mich 11 Uhr abends auszudehnen , um das

Hcercsbudget zu beraten . Der Antrag ist mit
234 gegen 207 Stimmen abgelehnt worden .
Reuter zufolge wird diese parlamentarische Nie -
Verlage nicht den Rücktritt des Kabinettes
zur Folge haben .

. ' 1
Der Erfinder des Salvnrsans .

Paul Ehrlich tvurde am 14 . März 1854 in

Strehlen bei Breslau geboren . Die Mittelschul «
besuchte er in Breslau , seine Hochschulstudien ,
die er dort begann , setzte er i » Straßbnrg . Frei -
bürg und Leipzig fort . Im Jahre 1873 zum
Dr . M? d . in Leipzig promoviert , arbeitete er

zuerst an der königlichen Eharitö in Berlin . 1884
tvurde ihm der Professorcktcl verliehen als ersten ,
Arzt , der dem Lehrkörper nicht angehörte . 1887
habilitierte er sich als Privatdozent für innere

Medizin an der Berliner Universität und nach
Ausheilung einer Lungentuberkulose , die er sich
bei seineu Laboratoriumsarbeiten zugezogen hatte ,
richtete er sich aus eigenen sehr bescheidenen
Mitteln ein kleines Laboratorium in einer MietS -

tvohnung in der Steglitzer Straße in Berlin ein .

In diesem Priv . itlaboratorinm entstanden seine
onmdlegendei , ' Arbeilen über Immunität gegen
Pflanzengifte und über Vererbung der Immuni¬
tät . Im Jahre 1830 tvurde er von Robert Koch
tur Leitung einer kleinen Abteilung in . Moabiter

Krankenhaus « herangezogen ; dort hatte er auch
ei » flcines Laboratorium , in dem er arbeiten
konnte . Erst der damalige Leiter dcS preußischen
Hochschulwesens , ' Althoff , vcrsch - ffie ihm durch
Gründung eines königlichen Instituts fiir experi¬
mentelle Therapie in Frankfurt eine würdige
Arbeitsstätte , so daß Ehrlich 1833 dorthin über -

siedeln konnte . Im Jahre 1308 tvurde ihm auch
die Leitung des Georg Spcher - Hanfes für Chemo -
therapie übertragen . In diesen Arbeitsstätten in

Frankfurt konnte er nun semc schon früher bc -

goiinencu Arbeiten ausbauen , die schließlich durch
die E r f i n d u n a d e s S a l v a r s a n s gekrönt
wurden . Als die Frankfurter Universität errichtet
tvurde , tvurde er ordentliches Mitglied der medi -

zwischen Fakultät . Im Jahre 1304 wurde er vr -

deutlicher Honorarprofessor der Universität Göt -

tingcn und Ehrendoktor von Chicago , 1307 Ehren -
doktor von Oxford , 1303 erhielt er den Nobelpreis
und 1311 den Titel Exzellenz . Am 20 . August 1315

starb er und hinterließ eine ganze Menge wert¬

vollster Arbeiten , die für die Medizin von dauern -

dem Wert « geblieben sind .
Selten hat wohl ein Wissenschaftler schon in

jungen Jahren sein Arbeitsgebiet gefunden und

so zielbewußt ausgeheilt wie Ehrlich . Schon mit
22 Jahren ( 187k ) veröfscntlickflc cr die Resultate
farbeiianalytischer Studien , die Entdeckung der

von ihm sogenannten „Mastzellen " , in denen er

besonders färbbare Körnchen nachtvics . Dadurch
legte cr den Grundsteil , zu seinen folgenden Ar -
bocken über die Beschaffenheit des Blutes , durch
die es erst möglich wurde , die verschiedenen Blut -

kwrnkheiten gen . ' u zu unterscheiden . Er erfand die

Färbung des Blnttrockenpräparates mit vcrschie -
denen Farbstoffen nnd konnte unter den weißen
Blutkörperchen ztvci Gruppen unterscheiden , denen

cr verschiedene Funktionen zuschrieb , die eine

( Lymphozyten ) besteht aus nur toenig cktiv bc -

tvcglichen Zellen , die andere ans den sogenannten
Leukozyten , die eine aktive Rolle spielen . Infolge
dieser seiner Studien konnten erst die Blutkrank -

heilen ( Leukämie ) genau studiert und in der

Diagnose sichergestellt werden . Seine Unter¬

suchungen über die Herkunft und Eigeuscheflei ,
der roten Blutkörperchen führten zur Diagnose
der Anämie ( Blutarmut ) , die er auf Beeinflussung
des Knochenmarkes durch irgend welche Gifte zu -
rückführtc . Er selbst konnte dann auch als erster
eine bisher unbekannte Form schwerer Anämie

( die sogenannte „aplai -isclzc ' Anämie ) beschreiben .
Im Jahre 1885 faßte er seine Versuche in einer
Arbeit : „ Das Sauerstosfbedürsnis des Organis -
miis " zusammen , die fiir die späteren Forschungen
bahnbrechend wurde . ' Ans Ehrlich geht auch die

Einführung der Methode der „vitalen Färbung "
zurück , der sie selbst bei seinen Forschungen reich -
lich benützte und damit a » der lebenden Zell - Be -

oPachtungen ermöglichte . Im Jahre 1882 fand
cr eine Harnprobc , „Diazoreaklion " , die besonders
bei Bauchtyphus , Msern und Miliartuberkulose
zu beobachten und fiir die Diagnose und Prog -
„ose der Kvankheiten sehr wichtig ist.

Unvergängliche Verdienste erwarb sich Ehr¬
lich in der Jmmunitätsforschuiig durch Einfüb -
nmg seiner Seitenkettentheorie . Zwischen Sub¬

stanz lind Zelle bestehen eigenartige Beziehungen ,
so daß Farbstoffe , Toxine (Giftstoffe ) , Fermente
sich mir mit ganz bestimmten Zcllartcn verbinden ,
für andere aber indifferent sind . N: ch Ehrlich
kann dies nur davon herrühren , daß das Proio -
Plasmon,oleknl ( Einheit der lebenden Stoffsub -
stanz ) dieser Zellen eine Atomgruppc , das heißt
eine Seiienkette besitzt , mit welcher die körper -
fremde Substanz sich chemisch verbinden kann .

Diese Verbindung oder Berankernng beider Grup -
Pen muß so ineinander Passen , wie der Schlüssel
i >,8 Schloß . Diese Theorie hat sich für den ' Aus-
bau der Jmmunitätsforschuiig als äußerst frncht -
bringend erwiesen , wem , sie auch nicht ohne
Widerspruch blieb . So zum Beispiel beruht die

Scrodiagnostik der Syphilis und anderer Jnfek -
tionskrankheiten zu » , Teil auf dieser Theorie .

Auch in der Krebsforschung hat sich
Ehrlich betätigt , indem cr seine Methode auf
dwsts neu « Gebiet übertrug ; es gelang ihm auch
die Ueberimpfuiig von Geschtvülsten auf Tiere zu
verbessern und dadurch mehr Forschungsmatevial
zu gewinnen .

Alle seine Arbeiten konnten ihn ober feinem
. Hauptziele , der Chemotherapie , nicht entfremden .
Zielbewußt arbeitete er ww kaum je ein For -
scher daran , chemische Stoffe zusammenzustellen ,
welche auf die Krankheitserreger möglichst statt
einwinken solle», , ohne dabei den von ihnen be -

fallenen Organismus zu schädigen . Eine orga

*) Nach der Biographie Von Adolf Lazarus ,
Rikola - Verlag , 1922 .

nifche Arfenverbindung . das Atoxyl , welches schon
von anderen Forschern in den Arzneischatz cinge -
führt wurde , wurde für Ehrlich der Ausgangs -
Punkt einer ganzen Reihe von Präparaten , die

ihn dem Ziele , ein Mittclgegen Syphilis
zu finden , näher bringen sollten . Immer und

immer wieder änderte er etwas an der chemischen
Struktur seines Mittels , machte unzählige Tier -

versuche , um die Giftigkeit gegenüber den , Orga -
niSmuS herabzusetzen , dagegen die bokterientöleickc

Wirkung zu erhöhen .
Nach langen Versuchen , die vom Arscnophe -

nylglyzin ( Nr. 418 ) bis zum Präparate 60 0,

später Salvarsan genannt , führten , war

endlich das vorläufige Ziel erreicht , nach dem cr

Jahrzehnte lang gestrebt hatte . Er hatte in müh -
seliger Laborotoriumsarbeft ein Präparat herge¬
stellt , welches berufen war . eine der gefährlichsten
Bolkssenchcn radikal zu bekämpfen . Mag auch der
Tran » , EhrlichS . mit einer einzigen Injektion die

Syphilis zu heilen ( die sogenannte Therapie steri -
li ' ans magna ) noch nicht ver,verflicht sein , jeden¬
falls hat er durch die Schaffung dieses Mittels
der Medizin eines der besten und wirksamsten
Mittel gegen Syphilis in die . Hand gegeben .

Die völlige . Hingabe an die Wissenschaft
brachte es mit sich , daß Ehrlich für außerhalb
dieses Gebietes liegende Dinge absolut kein Ber -

ständniS hatte . . Knust, Porsie , Musik , Politik spiel -
tc » in seinem Leben keine Rolle , dagegen las er

gerne Kriminalromane und Delektivgcschichtcn und
hörte mit Vergnügen leichte Musik . Dabei war
cr von ungeheurer Arbeitskraft und ' Ausdauer ,
die ihn die Sorge um sein eigenes Wohl völlig
vergessen ließ . Und so kam es , daß er , 01 Jahre
alt , verschied , »voll er seine Kräfte schonungslos
im Interesse der Wissenschaft und im Interesse
der Menschheit vergeudet hatte . H.
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Tages - Neuigleiten .
Authentische Berichterstattung .

Ii , Karpachonißland finden m der nächsten
Zeit Wahlen statt . Eine Wahlkampagne sonder -
gleichen hat , wir wir zu berichten schon Gelegen -
heit hatten , in diesem östlichsten Teil der Republik
eingesetzt , die sich um die neun Mandate bcwcr -

bcudcn elf Parteien versuchen mit allen erlaub¬

ten und — noch mehr — unerlaubten Mitteln die

zu 30 Prozent aus Analphabeten bestehend « Be -

völkerung für sich zu gewinnen . In Karpatho -
rußland „geht also etwaS vor " , Ivenn auch diese
Ereignisse einen sehr skandalösen Beigeschmack
haben . Grund genug , daß — schon wegen der

„lieben Juden " — das „ Prager Tagblattt seinen
Sonderberichterstatter hinschickt , der sich aller -

dings wenigstens bemüht , objektiv zu berichten .

So schreibt er unter anderem :

. . . Ein sozialdemokratischer Kandidat ,
mit dem ich sprach , erzählte mir srcudig , wie viel

Wißbegierde , wie viel natürliche Klugheit er

unter den Bewohnern der vergessenen Bergdörfer

gefunden habe , zu denen seit Jahrzehnten kein

Strahl menschlicher Kultur gedrungen ist . Diese

menschliche Acußcrung war mir ein schönes Er -
lebnis . Ich fühlte : hier sprach nicht der K a n-

didat , sondern der redliche Lehrer ,
der Erzieher . Andere Parteien frei -

lich machen es sich leichter . Sie lassen die Fcl -

der vermessen und versprechen schon jedem
Bauer ein bestimmtes Stück . Sie nehmen de »

armen Leuten auch Maß für ein neues

Paar Stiesel und fordern sie aus , noch dem

Wahltag in die Kreisstadt zu kommen , wo jeder

seine Stiefel finden werde . . .
Der Sonderberichterstatter der ,Sohemia "

— die alte Tante „ Bohcmia " darf doch ihrem
Konkurrenten am Platze nicht nachstehen und son -
derberichterstattert auch — sieht die Wahlkampagne
in Karpalhorußland durch eine andere Brille . Er

weih ja , was die sozialistcnfeindliche alte Tante

ihren Lelern schuldig ist- Zuerst stellt er aber fest:
Schließlich fehlt auch der Humor nicht : Bei

den Dorsvcrsammlungcn der A g r a r P a r t e i er -

scheint ein Vermesset . Nach der Versammlung
geht es aus die Felder des Großgrundbesitze » und
die Bauern werden aufgefordert , zu sagen , welche
Felder sie sich wünschen . Der Vermesset
schlägt vier Pflöcke ein uvd den Baucrn wird ver -
sprachen , daß ihm , wenn cr agrarisch wählt , das

Feld zugeteilt werden wird — am 17 März .
Das gleiche teilt ja auch der Berichterstatter

des „ Tagblatt " mit . Doch während dieser von den

Sozialdemokraten behauptet , daß ihre Kandidaten

eher als redliche Sichrer und Erzieher auftreten
denn als bloße Wahlwerber , weiß es der „ Bo -
hemia " - Mann anders :

Die sozialdemokratische Kopie sieht
so aus : Der Versammlung assistiert ein
Mann mit einem Zoll stock und nimmt allen

l Versammlungsteilnehmern Maß zu Schuhen ,
j Wer sozialdemokratisch gewählt hat , soll sich die

14 . Mär , 1324 .

Schuhe im Sekretariat abholen —- ebenfalls
am 17. März .

Dem , am 10. März i st der Wahltag !

Nach de », Bericht des „Togblatt " nehmen den

armen Leuten n i ch ts ozi - al rsti sche Parteien
Maß für neue Schuhe , während die „ Bohcmia "
diese Art der Beeinflussung der Wähler den So -

zialdcinokraten zur Last legt . Beide Blätter haben
» ach Karpalhorußland Sonderberichterstatter ge -
schickt. Die Gegenüberstellung ihrer Berichte be -

weist , wie authentisch diese sind . Auf die

Berichterstattung der die Sozialdemokraten hassen -
den „ Bohcmia " kann sich allerdings jeder noch
einen eigenen Reim machen .

Elektrifizierung in Polen . Warschauer Blätter -

Meldungen zufolge hat eine französische Bank -

gruppc mit der Banqne de France et de Poys BaS

an der Spitze , ein Konsortium zur Elektrifizierung
Polens gebildet . DaS Konsorttum soll zu diesem
Zwecke vier Millionen Dollars bestimmt haben .
Noch im Lanfe des Jahres wird a » den Bau
einer elektrische , Bahn zwischen Krakau
und Kottewitz geschritten . Das Konsortium soll
erncr die Wasserkräfte Polens zur Eick -

infizier »,,g des ganzen Landes ausnützen und in ,

Bereiche der Warschauer Esenbahndirektion in den

nächste » Jahre » elektrisch eBahuc » bauen .

Ein slowakischer Torsrichtcr zu Tode geprügelt .
Ii , der Ortschaft Vilag bei Mczilaborcze ( Ostslo .
wakei ) hatte sich der Dorsrichter durch seine strenge
Amtsführung viele Feinde zugezogen . Diese Feind -
schastcu blieben auch , als cr schon das Anck nieder -

gelegt hatte . Dieser Tage war nun der gewesene
Dorsrichter mit seinen Söhnen in das Gasthaus gc-
gangen , das cr allein verließ . Aus der Straße wurde
cr von mehreren Männern überfallen nnd m i t
Stöcken zu Todegeprügelt . Als einer seiner
Söhne ihn fand , hatte cr schon daS Bewußtsein ver -
lorcn und starb kurz daraus , ohne seine Mörder an
geben zu können .

Ein Schülermord ? Seit Juli 1023 wird der
drcizehneiuhalbjährige Schüler Ulrich V e z ra ? . ka ,
der Sohn eines Bergmannes aus S ch l a n, vermißt .
Die damaligen Nachforschungen ergaben , daß sich der
Schüler in Gesellschaft der Brüder Jaroslaw nnd
Wenzel - H a S m a n ans Motykin bei Prag ans der

elterlichen Wohnung entfernt hat . Nach der Aussage
Jaroslaw Hasmans hat sein Bruder den Vcjraika
betteln geschickt . Als dieser aber kein Geld brachte ,
lief Wenzel dem flüchtenden BcjraZka nach und e r

schlug ihn in einem Walde bei Liebe ». Als Be -
weis für diese fiirchtbarc Anschuldigung führt Jaro¬
slaw an , daß Wenzel blickbcspriytc Hosen gehabt
hätte . Die Aussage Jaroslaws muß nii , Vorsicht
ausgenommen werden . Es scheint , daß Vcjra/ . la
HaSman davongelaufen ist und aus dem Lande her -
umvagabnndicrt . Die Gendarmerie forscht eifrig nach
dem Vermißten .

Der Todessprung in dr « Lichtschacht . Tie 40jah -
rige Rosa Raselberner , Tochter eines Oberbuch¬
halters , sprang gestern in Prag - Weinberge voni drit¬
ten Stock ihre ? Hauses in den Lichtschacht und blieb
mit zertrümmertem Schädel und zerbrochenen Glic -
den , tot liegen . Das Motiv des Selbstmordes ist
unbekannt .

völkische gegen kommunistische Jugend . TaZ
Wolff - Bureai , meldet : Mittwoch abends kam es
in Berlin zu einem schwere, , Zusammenstoß .zwi¬
schen völkischer und k o » , inunistischer
Jugend . Der Bismarck - Bund und andere
rechtsradikale Gruppe, , wurden beim Anmarsch zu
einem Werbeabend aus Seitenstraße » heraus von
vermutlich kommunistischer Jugend überfallen (?) ,
wiche! sich um die Fahne der Nationalisten ei «?
wüste Schlägerei entwickelte , in deren Verlaufe
siiuj BiSmarckbündler durch Messerstiche erheblich
verletzt wurden . Die Polizei nahm zwei der
Haupttätrr fest-

V Hierbei flllgllede »™
iOr die polnische

• : : Organisation *

30 . 5 Milliarden für die Schneesäuberung in
Wien . Um die letzten Reste des in diesen , Winter
so ausgiebig gefalle, «, , Schnees zu beseitigen ,
wird in Wien noch ein sechster Zuschußlredit von
»ickit weniger als 1200 Millionen Kronen ange -
sprechen werden müssen . Damit erreichen die

Ausgaben , die von der Gemeinde Wien seit 1- De -
zember 1923 für die S ch n e e s ä u b e r u n g und
Schneeabfuhr gemacht worden sind , die un -
geheure Summe von 30 . 5 00 Millionen
Kronen . Dieser Betrag geht weit über den
Durchschnitt der Ausgaben für die Schneesäubc -
rung von Violen Jahren hinaus . Es ist interessant ,
daß die Summe , die die Gemeinde Wien in die¬
sem Winter für die Schneesäubevung aufwenden
mußte , ungefähr den , Jahresbudget 1324
des Landes Borarlbe rg entspricht ; sie ist auch
ebenso hoch , wie die gesamten Ausgaben aller Art ,
welche die Städte Baden , Villach und Klagenfurt
zusammen fiir das Jahr 1924 veranschlagen .

Die Budapest « 15 . Mustermesse findet von ,
31 . Mai bis zum 10 . Juni statt . Sie dürfte alle

bisherige » in Budapest veranstalteten Messen an

Umfang weit übertreffen , wie denn auch die Zahl
der Messepaläste das Doppelte der bisherigen be «

trägt - Zum erstenmale wird hier ein « graphische
und Büchermesse abgehalten . Für die Zureife
,verde « die weitgehendsten Reise - und Bisabegün -
stiaungen gelvährt . Man hofft auf eine große An «

zahl fremder Besucher , da die angemeldeten Muster
geeignet sind , sowohl im Osten als auch im Westen
zu interessieren .
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Vor großen Demonstrationen gegen Luden -

dorss in München . Der b a y r i s ch e Keitho -

l i k c n v c r b a n d kündigt groß : Demonstral ' cgcn
gegen Ludendorsf nach Beendigung des

Hitlerprozesscs an .

Die Elektrifizierung der tschechoslowakischen
Bahnen . Nach Informationen des „Öeste Stovo "

finden bezüglich der Eiektrifiziening der tsckiecho-
slowakischen StaatSbahnen Verhandlungen »ich !
nur im Eisenbahnmimstcriitm , sondern auch mit
der Stadt Prag statt . ES bestehe das Bestreben .
Beziehungen mit der Hauptstadt behufs Beschaf¬
fung billigen , elektrischen Stromes anzuknüpfen
Die Kanzlei der elektrischen Unternehmungen sei
tom Eisenbahnm . nisteriuiu in der Frage der

Preise für elektrischen Strom lnreitivstligst e»t -

gcgengekoinmen . so daß als erste Etappe die ftrac
der Elektrifizierung der tschechoslowakischen
StaatSbahnen unmittelbar in Prag selbst gelost
werde » wird . Im Jahre 1025 sollen an § Prag
und aus den Präger Bahnhöfen sämtliche Dampf »
lokomotiven ausrangiert werden - Prag und das
Ministerium sind von dem Bestreben go' e' tet , Prag
von der Nanchplogc zu befreien . Nach Durchfüh¬
rung der Elektrifizierung in Prag selbst , soll es
zur Eloktrifizernng der Strecke Prag —Pilsen
kommen .

Das Profcssorenkollegium der Kiewer Uni -
persitiit vor Gericht . Ans Kiew ivird gemeldet ,
daß vor dem dortigen Rcv ol u t : on s t r i b n-
nal in den nächsten Tagen ein Monstrcprozcß
gegen mehrere Professoren der Kietver Univcr -
sität mit Prof . Zmprnow und Tschcrma »
k o w an der Stütze beginnen wird . Tie Zahl der
Angeklagten »berstegt 6 0 Personen , d. h.
fast die gesamten Hlelchrtc » der M ieiver Universi¬
tät . Sic werden beschuldigt , einen Sturz der
? o w j e t r c g i e r ii n g in der Ukraine vordere ! »
tct zu haben . Affen Angeklagten droht die Tode ? »
stra s c.

Eine Frau — Sowjetgesandtin in NoNowen .
Frau Kollontaj ist zum diplomatischen Per -
tretcr bei der norweg schen Regierung ernannt
worden .

Die Erforschung . SowjctrußlandS . Letzter
Tage wurden vom geologischen . HauPtanSschnß in
MoSkan 1 ( X) wissenschaftliche Expeditionen
nach allen Enden der Sowjetunion ausgeschickt .
Besonders ivcrlvolle Ergebnisse erzielt « die Ex-
pcdition . die in Dagbcsta » im Terok -
gebiet » ach Naphlha forschte . Es gelang ihr
nämlich . Naphlhaquellen zu finden , die an Wert
die Naphlhaqncllcn von Groznij wen übersteigen .
Eine andere Expedition eindeckte ungeheure Meu -
gen von Eisenerz im Gebiet von I c n i s s c i
und Mi n n s s i n s k. Auch Gold wurde an an -
derer Stelle entdeckt und R a d i n m e r ; in Fer -
g a it . Bei Prüfung des K u z n e ck b c ck c n s
wurde festgestellt , daß die dortigen Stein -
kohlcnschichten zehnmal größer sind als die
im Donbecken .

Der Atlachä der Pariser chilenischen Gesandt -
schaft verschwunden . Tic Pariser Blätter melden
das rätselhafte Verschwinden dcS
Attaches der chilenischen Gesandtschaft . Seine
Umgebung weist die Mutmaßung , daß er geflüch¬
tet sei oder c' ucit Selbstmord begangen habe , zu -
rück und spricht die Ansicht ans , daß er wahrschcin -
! ich von seinen politischen Gegnern e n t»
fernt wurde .

Bombenexplosion vor der britische » Gesandt -
schalt in Athen . Dienstag nachts explodierte

am Eingang der b r i t i s che n Gesandtschaft eine
Bombe . Es wurde nur unbeträchtlicher Sach¬
schaden angerichtet . Eue weitere Meldung be¬
sagt . daß in der Nähe der rumänischen Le -
gation fünfzig explodierte Dynamitpalronen ge -
fluiden wurden .

Das Grilbcniinglück von Salt Lake City . Auf
der Grube Castle Ehirde wurden bshcr tili
Leiuen geborgen . Es ist zu befürchten , daß
sämtliche 172 Bergleute , die sich des der
Explosion im Bergwerke befanden , u m s Leben
gekommen find ».

Ter Kampf gegen de » Alkohol in Amerika .
Bundesbcanit « der Bereinigten Staaten drangen
inNcw ? ) ork an Bord des Dampfers Organa "
der „ Royal Mail Line " besch ' agnahmtcn den
Dampfer und verhafteten acht Mitglieder der Bc -

satinng , unter ihnen den Dberstnvard . die an
Agenten Whisky und M orphin m im Werte
von 10 . 000 Dollars verkaufen wollten .

Mädchenmord im Osten Berlins . Ein grausiges
Verbrechen wurde im Osten Berlins in dem Hause
Memeler Straße 7 ? Verübt . Hier wohnt im Erdge¬
schoß dcS Borderhanses der Arbeiter Richard Sprin¬
ger mit seiner Iran , seiner 25, Jahre allen Tochter
Elfriede und zwei Söhnen . Springer ivnrde im No
vcmber 192! ! ans dem Zuchthausc entlassen , Ivo er
wegen Vergehens an seiner eigenen Tochter einein -
halb Jahre verbüßt hatte . Seine Frei » beobachtete
aber , daß er trotz dieser Strafe der Tochter von
neuem nachstellte , und traf deshalb besondere Vor -
sichtsmaßrcgcl ». Sic verließ möglichst seile » die
Wohnung , um die Tochter nicht allein zu lassen , und
schlief mit ihr in dem einen Zimmer der Wohnung ,
wahrend der Mann das zweite mit seinen Söhnen
teilte . Dienstag blieb nun Springe , sehr lange im
' ^chiofzimmer der Frauen und begab sich mir wider -
willig zu seinen Söhne » Früh morgens mußte aber
,xrau Springer ihren Söhnen das Frühstück bereite »
und diese Gelegenheit benutzte ihr Ehemann , um
luicDcr in das Cchlaszimmccr seiner Tochter z» ge-
äugen . Hier ergriff der Wüstling ei » Veit und

schlug blindlings ans den Kops seiner schlafenden
- rochier ein . Die Itebersallene tonnte nicht einmal
mehr - um Hilfe rufen . Das Geräusch lockte die Mut¬
ter herbei , sie sah aber mir noch , daß Springer das
Teil fortwarf und entfloh Fran Springer holte so-
fort die Polizei , und man brachte das ' Mädchen , das
»och Lebenszeichen von sich gab , ins Krankenhaus ,
oiet starb die Schwerverletzte bald nach der Ans -
nähme ; die Beilhiebc halten den Kops zertrümmert .

Springer war nicht mehr zu finden . Am nächsten
Tage st e l 1 1 c er sich s c l b st der Polizei in Trcp -
tow . Er gibt die Tat zu und will sie aus Eifer -
sucht verübt haben , da seine Tochter zu einem an
deren Manne Beziehungen unterhalten habe . Der

Beweggrund ist aber ausschließlich der , daß seine er -
nenten Nachstellungen erfolglos geblieben waren .

Schiisszusammeustoß in der Elbemündung . Der

japanische Tampscr „ Amur Marn " , der sich aus
der Fahrt von Hamburg nach Kode befand , kollidierte
bei tiniichtigcm Welter in der Elbemündung mit dem
von New ?) or ? kommenden deutschen Dampfer
„ Martha Hcmsoth " . Dieser wurde mit aufgeris -
s e n c m Seitcnblatt und Wasser im Raum nach

Cuxhaven eingeschleppt und mußte hier einen Teil

seiner in Stückgut bestehenden Ladung löschen . ' Nach
provisorischer Addichtung wurde der Dampscr nach
Hamburg gebracht . Der japanische Dampfer erlitt
nur leichten Schaden am Bug .

22 Eiscnbahnräuber zum Tod « verurteilt . Bor
dem Gericht des Gouvernement « Minsk wurde eine
m e h r h n n d c r t k ö p s > g e Bande von ge-
werbSmäßigen Eisenbahnräubern abgeurteilt , die

wiederholt West russische Eisenbahnzüge über »

fallen und ausgeplündert bat . Bei einem
dieser lieberfälle im Oktober v. I . ans der Strecke
Minsk —Moskau waren auch bem italienischen diplo -
»latisckien Kurier Marinctta 12 . 99 » Dollar « geraubt
worden . Da « Urteil lautete pegen 22 Personen ,
darunter drei Frone » , ans Tode Sit rase , und
3: " auf Gefängnis st rase . Der Führer der
Bande ist entkommen .

Ein beftiali ' cher Mermord .
In der Nabe von Lessacki im Lunga » «Salz -

dnrg ! ist am Faschingmontag der Jäger Pitz er -
mordet worden , lieber die Tat werden jetzt folgende
Einzelheiten bekannt :

Am Faschingmontog früh verließ der Jäger
Matthias Z i tz, ein geborener Lcsjachcr , jcin Heim ,
um einen Dienslgang in das Revier anzutreten . Aus
dem Gange gewahrte er Fußspuren , die er sofort vcr -

folgte . Sie führten ihn in das Hochgebirge und aus
Pfade , die nur ein ganz Verwegener in dieser Iah -
reSzcit gehen konnte , die einfach »npasiicrbar schiene ».
Doch der Jäger verfolgte seine Spuren und endlich

trafen sie in eisigen Wänden zusammen . Der Jäger
entwaffnete den Wilderer und so ginge » sie de » ge -

jährliche » Weg zu Tale . Infolge den eisigen Wege »
unter Schneewehen rutschte der Wilderer — ein

Junge mit 18 Jahren , Johann Leister , an « Ra >

mingstein gebürtig — au «, so baß ihm der Jäger
noch dcS öfteren anshalf .

Bei einer solid eisige » Stelle lag ein Knüttel
und der Jäger sagte zu Stifter , er soll ihn nehmen ,
um sich z» stützen und so leichter gehen zu können .
Das war sein Verhängnis , er vertraute dem jungen
Bursche » zu viel . Dieser kam durch Rutsche » ein -
mal hinter den Jäger und diesen Augenblick de -
nützte der Lump und ichlug de » Jäger mit dem
Knüttel aus den Kops , so daß er taumelte , dann hieb
er ihm gleich noch ein paarmal über den Kops , s »
daß der Jäger anscheinend bewußtlos dalag .

Nu » versteckte sich der Mörder hinter einem
Baume und wartete ab , ob der Jäger schon tot sei .
lieber eine Weile stand aber der Jäger auf . da sprang
der Mörder hinzu und schlug ihn nochmals nieder ,
beim Falle bemerkte er beim Jäger ein Steckmesser .
Diese « zog er ihm heran « und versetzte ihm 1R Stiche
in de » Kops und verließ ihn , nachdem er seine
Zachen zu sich genommen . Nochmals kehrte der Ruch¬

lose über eine Zeit um , und sah , daß der Jäger dlm

überströmt und matt dalaß .
Da ging er hinzu , gab ihm eine » Fußtritt und

steckte ihm seinen Knicker dreimal ins Genick , da er

hob der Jäger nochmals den Kops gegen seinen Min «
der und diesen Augenblick bcnützte er , flach ihn , das

Messer noch zweimal vorne rechts und links in den

Hals , dnrchtrcniitc die Schlagader » nd die Gurgel ,
so daß buchstäblich der Kops nur mehr lose am Halse
hing .

Er hat also sein Opfer direkt abgestochen .
Tann ging er eine weile Sirecke anwärt « , wusch iicki
im Schnee seine blutigen Hände und versteckte sein
Gere ehr im Gesträuch . Dann ging er nach Hanse , war
am Montag und Dienstag vergnügt und froh , wie
man ei im Fasching zu sein Pflegt .

Als am Mittwoch der Jäger noch nicht zurück
war , wähnte man ein Unglück durch eine Lawine und
alles ging ans die Suche . Bauern , Jäger n » d —

Wilderer ! Anw Johann Seitter beteiligte sich aus
der Suche , freilich ging er ganz andere Wege , wo
man ihn nicht finden konnte . Einer Partie gelang
es , auf die Spur des Jägers zu komme » , bald bc
merkte mau Doppelspurcn , dann sah mau rotgefarb
len Schurr , endlich eine Blutlache und 15 bis
2 » Schritte weiter lag die Leiche des Jägers . Man
war sich sofort klar , was sich bicr zugetragen und
meldete dies int Tale , und der Gendarmerie , welche
dann sofort die Erhebungen bis zur Ncbersührmig
des Mörders pflegte .

Sie verfolgte die Spur des Mörders vom Tat
orte weg talabwärts , fand die Stelle , Ivo sich der
Mörder vom Blute reinigte und nniveit davon das

Gewehr , eilten Vorderlader . In der Zündholzschach¬
tel des Jägers fand man zwei Vordcrladerlngcln ,
im Rucksack ein Pulvcrhvrn Daraus geht hervor ,
daß der Jäger den Wilderer schon eutwasjuel hatte .
Nun ging « an die Suche . Alle bekannten Wilderer
des Tales , sowie auch nur halbwegs verdächtige Wil¬
derer wurde » verhört , merkwürdig war Johann
Scislcr nicht unter dies ' » Verdächtigen . Auch das

Gewehr kannte niemand . Und so war man schon
' ast ratlos .

Da erinnerte sich einer an den Vaierl Ziehsohn
in Lessach , der zwar nicht als Wilderer verdächtigt ,
aber als Messerheld bekannt war . Nun machte inan
diesem Burschen einen Besuch und durch seine scheuen
Antworten und verdächtiges Benehmen tam die Ge »
darmerie z» der Ileherzeugiliig , daß man hier aus der

richtigen Spur sei. Das geschickte Verhör verwickelte
ihn in Wide - spräche , bis er endlich die Tat cingc
stehen mußte . Nun sitzt er in der Untersuchungshaft
in TaiuSiveg .

Kleine Shrsnil .
^ MWichole der italienischen Parteien

Ter Wahlkamps in Italien , der mit großer Er -
bitterung geführt wird , hat eine ganze Anzahl von
Parteien auf den Plan gerufen , die alle besondere
Symbole haben , mit denen sie Anhänger herbeilocken
wollen . Tic Fafeisten haben natürlich auf ihrem
Banner die altrömischcn Liktorcnbündel , die FasceS ,
von dem » ihr Name herkommt . Eine Sonderart der
Fascislcii Hai sich einen römischen Adler gewählt , der
die Fajics i » seinen Klauen hält Andere Fascistcn
weisen einen Adler aus , der gcgcy einen Stern an -
fliegt , noch andere ein altrömischcs Schiff . Das Zei -
che » der Liberalen ist die Naiionalfahne mit einem
simszackigen Stern . Tic Demokraten haben den ita »
lienlschcn Stern ; die Republikaner einen Spaten ,
der mit einem Esenkranz umschlungen ist . Die Re -
formsozialistcn zeigen als ihr Symbol die strahlende
Sonnenschcibe mit den Worten „Freiheit und So -
zialismus " ; die Maximalistcn haben eine Sichel ,
einen Hammer und ein Buch , die Kommunisten eine
Sichel und einen Hannner »nlcr einer Sonnenschcibe ,
umgeben von Kornähren . Die Populären kämpfen
unter dem Schilde der Kreuzfahrer , auf dem da ?
Dort „ Liberias " steht . Im Süden Italien ! gkbt
es verschiedene kleinere Parteien , von denen eine al «
ihr Sinnbild David mit der Schleuder gewählt hat .
Andere Wahlsymbole sind eine Uhr , ein Pferd , eine
Wage , der Aetna , Weintrauben , Edelweiß , ein
Zweig de ? OclbanmcS , ein Engel mit einem Pfeil
in der Hand usw . Tic meisten oppositionellen Par >
tcien verwenden das Wort Freiheit in italienischer
oder lateinischer Sprache .

Große Stürme an der ostamerikanischen
Küste . „ Lc N totin " erfährt ans New ?) ork , daß
an den Küsten des Staates Maine ( im' Golf von
Maine ) ein äußerst heftiger Sturm wütet . Mehr
als 100 Personen wurden bei dem En »
stürze von - Häusern getötet . Der Material -
schade ist beträchtlich . Die Telegrapheiiieitungen
sind unterbrochen und di « Züge erleiden große
Verspätungen . Verschiedene Ozeandampfer be -
finden sich in unmittelbarer Nähe der . Küste in
Seenot . — Eine weitere Meldung besagt : Wäh -
icnd in M i t t e l a m c r i k a immer n e u e E r d-
stoße verspürt werden , die insbesondere in Ko¬
starika weiteren schweren Schaden anrichteten ,
wüten an dem größten Teile der amerikanisch -
allantischen Küste furchtbare Stürme , die
von Sturmfluten begleitet sind . In den an
der Küste gelegenen Städten wurden Straßen und
Häuser ü b e r s ch w c m m t, Dächer abgedeckt und
durch herabfallende Drummer zahlreiche
Menschen getötet oder vcrnnind - et . In
New A» rl allein wurden zwanzig Per »
s o n e n getötet . An den Strandpromenaden
entlang fahrende Kraftwagen wurden von
den Flure » i n S M e e r g c r i s s c n; die In -
fassen ertranken . Zahlreiche kleinere Schiffe
sind gekentert und ihre Mannschsten zum
größten Teil ertrunken .

Königliche Rotgardisten . I » ihrem Bestreben ,
die Zeil der RLteherrschaft ans der Geschichte dcL
ungarischen Globus zu vertilgen , hat die dortige Re -

gicrung jetzt angeordnet , daß die BernfSbezeichnung
„ Rotgardist " in SiandcSrcgistcrn jener Zeil durch
„ königlich ungarischer Infanterist " ( oder Grenz .
Wächter ) zu ersetzen sc!. Sogar im jetzt dcutschöstcr -
rcichischen Burgcnland soll diese famose Aendcriing
Vorgenommen werden , » nd die Seipel - Negicrung
will dieses Ansinnen erfüllen !

BMsMkMM .
Vom WittlchastZbeiral .

Ausschuß für Innenhandel und Industrie .

Unter dem Versit « Dr . Fiedlers fand Mittwoch
eine Sitzung des angeführten Ausschusses statt , die

sich vor allem mit dem NegierungSantraae zum
Gesetz über de pharmazeutischen Spe¬
zi a l i t ä l c n befaßte . Das Olesetz . welches eine

schärfere Uebe rwachung der in den Handel gebrach¬
ten Spezialitäten für Heilzwecke ' beinhaltet , wurde
bereits einmal im Wirtschastsbeiratc behandelt .
Damals wurde ein Unterausschuß eingesetzt , dem

die Ausarbeitung eines gemeinsamen Entwurfes
aller Interessenten oblag . Dieser Entwurf wurde
in der Sitzung genehmigt .

Sodann beschäftigte >ich der Ausschuß mit
einem Initiativanträge der Prag er Produkten¬
börse , der die Ersetzung der mir 1. April 1024 in

Kraft tretenden dreijährige » Berjährungs »
fr ist durch eine zehnjährige Frist fordert . Dieser
Antrag wurde in einem Gutachten des Jndu -
striellenverbandeS unterstützt , während die Hau -
dclSkammern die Verjährungsfrist von zehn Iah -
reu mir für die vor dem 1. April 101 ! ) entstan -
denen Forderungen , sonst aber die dreijährige
Verjährungsfrist geilen lassen will . Bei der Ab¬

stimmung ergab sich für den Antrag der Pro -
dultenbörse Stimmengleichheit und der Antrag fiel
infolge Ablehnung des Vorsitzenden - Der An -

trag der . Haitdelslammer wurde mit sechs Stim¬
men abgelehnt , so daß durch diese beide » Abstim -
mungen die dreijährige Verjährungsfrist als an¬

genommen erscheinen würde .
Ter dritte Punkt der Tagesordnung , der eine

ftbchafle Dckbalte answste , betraf e ' nen Antrag des
Brünner Gewcrberales , daß die Besitzer einer

Wasserkraft verhalten sein sollen , diese
Wasserkraft ihren P ä ch t c r n auch dann zur Per

siigung zu stellen , wenn sie selbst ihren Betrieb

einstelle ». Dieser • K ag rief alle unentwegten
Beschützer der Heil - jt ' .i des Pr ' . vatrechtcs ans den

Plan , doch konnte deren Borlampjer , der Gegen -

6ettt R.

referent Aug. Sestek , seinen Antrag auf glatte Ab »
lehnung de » Brünner Vorschlages nicht durchbrin -
gen und eS gelang vielmehr ein vermittelnder
Antrag zur Annahme , der die Frage bei der No »
vell ' - nuig der Wasserrechtsgesetze endgültig zu
lösen vorschlägt . Zur Zeit waren die Wasser -
ämtrr w beauftragen , strittige Fälle zwischen den
Ma sse r i ra s t I n l e rc ssen te n zu prüfen und nach
Möglichkeit ans Ausgleiche Hinznarbriten .

Im Anschlüsse an diesen kurzen Bericht er¬

scheint es unS jedoch notwendig , einige Worte
über die Arbeiten des Wirtschastsbeivate « zu per -
licren . Die Sitzung bot , wie auch so manch « on -
dere vorangegangene , ein geradezu trostloses Bill »
der Gleichgültigkeit , die sich ieicht allein schon
durch die Abweseicheit . zahlreicher Mitglieder kund -
gibt , sondern auch bei der Abstimmung in Er «
sck ' einung tritt . Die Abstimmung über die Ver¬
jährung von Forderungen , die dahin ouSklang ,
daß Forderungen » ach dreijähriger Dauer ver «
jähren sollen , kam nur dadurch zustande , daß vcm
ungefähr 20 Teilnehmern beim Antrage der Pro -
dnktcnbörse nur zehn und beim Antrabe der - Han¬
delskammer gar nur sechs ' Mitglieder »ch zu einer

Abstimmung herberkicßeu . Ob die anderen
Herren sich nicht genügend Urteilsfähigkeit zumu¬
ten oder zu bequem sind , durch - Hauda » weben
eine Meinung knndzutun , ist » nS unbekannt .

Wenig erbaulich ist auch das Bild , daß die

Interessenten an einer bestimmten Frag « sofort
nach deren Erledigung korporativ , unbekümmert
um alle anderen Punkte der Tagesordnung die

Beratung verlassen , so die Körperschaft de « Wirt »
schaflsbeirates zu einer reinen Interesseiwert «»
tung herabdrückcnd . Der ganze kleinliche Egois¬
mus und Fachdünkel unserer „Wirtschaftler "
kommt gerade in dieser Interesselosigkeit der Mit -

gl : oder in jeder anderen Frage , die sie nicht direkt

perührt , in krassester Weise zum Ausdruck - Das

mechanische Ablese » der Referate , meistens sehr
monoton und oft sehr leise vorgebracht , macht eS

übrigens vielen Mitgliedern schwer möglich , der
Debatte zu folgen . Hilles in allem ein unerfreu¬
liche « Bild und es wäre mir sehr wünschenswert ,
daß die Vertreter der Arbeiterschaft durch ge «
icl ' loss nes und initiatives Borgehen best vor
lauter „Fach ' ichkeit " erstarrende Versammknng
zum Leben erwecken .

Eine selbstverschuldete Uuterbüan ^ .

Zum Abschlüsse de « Wiener Bantenstrei ! ».

Die dem Bankkapital untemue Presse ist

auch in der Tschechoslowakei bemüht , die Nieder¬

lage ihrer Wiener splendiden Inseraten und

Pauschalien » ' Mäzene im Kampfe gegen die
Bankbeamten nach dem bewährten Schimmel des

seligen Pressequarlier « zu „interpretieren " . Und

so lesen wir iu den bürgerlichen Zeitungen Zu »
jainmenstcllungen über das Ergebnis des letzten
Wiener Lohukaiupieö , denen man die Duelle —

den Schwarzwaldjchcn Bankeilverband — aus
Kilvmetercntferilung ansieht . Diesen „Statist ! »
kern tonn man indessen mit einer anderen Zu »
sainmenstclluiig aufwarte », ans der schlagend , ja
für die Eilfertigen niederschlagend , hervorgeht ,
welche der beiden Streitparleie » am Wiener

Schottenring ihr , „ Königgräy " erlebt hat .
Tie Hauptforderung der Banken war die

Erhöhung der Arbeitszeil ; sie verlangten , daß
in den Bankinstituten wöchentlich zwei Arbeits

stunden länger gearbeitet werde , das entspräche
— nach Abzug tvr verschiedenen Staats - , Bank »
und kirchlichen Feiertage — einer Mehrleistung
von 83 . 5 Stunden im Jahre . Nun dauerte der

Abwehrkampf der Angestellten in Wien drei

Wochen mal 41 . 5 Arbeitsstunde ». Es gingen
somit 124 . 5 durckigestrcikte Arbeitsstunden ver¬

loren , die — und das ist das charakteristi¬
sche Merkmal des Angestelltensicges — be -

zahlt tvcrdcn müssen ! Die Banken , die mit
einem so zähen Widerstand der Organisation :
der Llngestellicnsront vom Prokuristen bis zum
Listjungen und Waschfrau nicht gerechnet hatte »,

ließen hei den Einigungsverhandlungen ihre

Kardinaiforderung auf Arbeitszeiwerlängerung
fallen ; sie l »aben also nicht nur nicht die

88. 5stiindige Mehrarbeit erreicht , sie verloren
überdies 124 . 5 u n e i n d r i n g l i ch c Arbeits¬

stunden , die sie sozusagen als Prämie den er -

siegreichen Angestellten noch honorieren mußten !
Und >vie schaut es sonst mn den „ Sieges -

trophäen " der Bankenmagnateii ans ? Der esfek»
tive Schaden , den die bilanzverwöhnten
Schtvcrverdicner aus der blamabten Kontre »

Spekulation gegen Anständigkeil und soziale «
Verständnis ( das bei Banlleutcn anzunehmen ist

allerdings sehr kühn ! ) buchen , ivird von Kennern
mit 50ii ' . Milliarden österreichischen Kronen

eingeschätzt . In dieser Summe sind inbegriffen
der Bcrdienstentgaiig , der bei jeder Großbank im

Durchschnitt täglich eine Milliarde betrug ,
ferner die holzen Kosten des sogenannten Not -

dienstes — die Streikbrecher sind mit einer
Million täglich entschädigt worden — und die

Kosten des Prozesses ver dem t ' öewerbegericht .
wo über 200 Klagen wegen der Weigerung , den

Ausgesperrten die Gehaüe zu bezahlen , einge¬
bracht wurden .

Dies die trockenen Ziffern . Aiaii könnte

natürlich noch anführen , was den Banken in -

folge verminderter Arbeitsfreude , hervorgerufen
durch die Erbitterung wegen ihres perfiden Ver¬
hallens , entgeht , und die . politischen Folgen , die
sie in absehbarer Zeit wohl ebenfalls noch zu
spüre » bekommen werden . Ader schon diese
flüchtige Zusammenstellung zeigt deutlich — und
könnte auch für die Prager Banken - - Scharfmacher
eine Lehre sein — daß für das Bankkapital —

um im Börsenjargon zu sprechen — auch ein

Kassatag kommen kann , dessen Bilanzposten ekel -

hast — tveü dubios stich . . ,
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Italien an Polen . — England und Amerika an

Frankreich .

Tie itolicmfcho Anleihe für Polen , die

Dienstag abgeschlossen wurde , lautet aus 400

Millionen Papicrlire und wird von der Banca
coininereiale Iialiana geineinsam mit dem
Credito Jtaliano in Italien plaziert . Tie An -

leihefrist oeträgt 2 » Jahre . Die Anleihe ist mit

sieben Prozent verzinslich und wird zu 89 bo

geben , wovon Polen 81 erhält . Polen verbürgt
die Anleihe mit den Einnahmen seines Tabak -

Monopols . Im Falle eines Krieges oder eines

feindlichen Ghnfnlles hissen die Fabriken und Te -

pots usw. des Monopols die italienische Flagge
und gelten als italienischer Besitz . Polen ver¬

pflichtet sich tveiters t >0 Prozent seines Bedarfes
an fremden Tabak in Italien einzukaufen .

Zu den Meldungen über Kreditverhandlun¬
gen Frankreichs in London erfährt der finan -
zielle Mitarbeiter des „ Manchester Guardian " ,

es handle sich um eineil Akzeptkredi' von fünf
Millionen Pfund . Ter Kredit , an dem sich eine

Reihe führender Londoner Banken und Finanz »
Häuser beteiligt , läuft zwölf Monate . Er wird

durch in . London hinterlegte Bons der Anleihe

für die Nationalverteidigung gedeckt und von der

Bank von Frankreich garantiert .
Aus New Bork , den 12 . März wird gemeldet :

Amerikanische Bankiers unter Führung des

. Hauses Morgan lyilvii den Kredit von 100

Millionen Dollar an die Bank von Frankreich )
bewilligt . — Dazu schreibt die Londoner

„ TimeS " , die Bank von Frankreich habe sich de -

reit erklärt , wenn der Kredit bis zur Verfalls -

(eit nicht aus andere Weise liquidiert »verde , Gold

. n vollem Betrage nach New ?) ork zu senden .
Der Gouverneur der Bank von Frankreich habe

Morgan weiter mitgeteilt , das» die französische
Regierung bis zur Besserung der Finanzlage
keine Kredite anßcr zur Fundieruiig der schwe¬
benden Schuld aufnehmen und daß sie keine An -

leihe ausgeben , sogar nichts für den Wiederaus -
bau des zerstörten ( Äcbiclcs tun »verde , ohne eine

solche Anletl ) c durch normale Budgetcinkünfte
sichergestellt zu haben .

14 . WllTrj mi .
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Erhöhung der Veamtenöezüg « in Teutschland .
Wie die „V. ofsifche Zeitung " crfoI >rt , ist »vahrschcin -
ii ' ' - mir einer Erl ) öhu »g der Beamtcnbezüge um

etwa 15 Prozent der jetzigen Gehälter zum 1. April
zu rechnen .

Entspannung Im englischen Kohlenbergbau .
Das Tschechoslowakische Prcßbüro meldet aus

London , den 12. ' März: In dem Konflikt - ,wi °

scheu deir englischen Olrubrnbesitzern und ' Arbeitern

ist eine wesentliche Besserting eingetreten . Ter

Konflikt entstand ans Grund der Forderung der

Bergleute auf Erhöhung der Minimallöhne >nrd

über die Anerkennung eines Anteiles am Gewinne .

Ten Vertretern des B: rgarbeiterverbandes wurden

von den Grubenbesitzern Vorschläge zur Regelung
der strittigen Fragen vorgelegt und diese Vor -

schlüge » verde » morgen früh der Versammlung der

Teiegicrlcn der Bergleute unterbreitet
_

»verden .

Man ist der Anficht , daß der BollzugSeinsscliuß den

Delegierten keine Direktiven erteilen wird , so daß
chncir die Annahme oder Ablehnung der von den

Grubenbesitzern gestellten Bedingungen überlassen
bleibt . Wie ferner mitgeteilt wird , stellen die

Vorschläge der Grubenbesitzer einen Kemproiniß
zivischen dein gegen »värtigen Stande und den For -
dcrnnge » der Bergleute d»ir .

Der Siegeszug der landioirtschastllchen Ge -

nossenschaslen . Bor kurzen » noch »venig beachtet ,
sind die landwirtschaftlichen Genossenschaften in

den Vereinigien Staaten int letzten Jahre in

einem »vahrliaft ain . ' ritairischen Tempo empor -
gestiegen . Das amerikanische Ackcrbannünistc -
riuiir teilt mit . daß im Jahre 1928 die Genossen -
schaflen landwir ' schaftliche Produkte im Werte von
- jlvci Milliarden Dollars ans den Älarkt gebracht
haben . DaS Minister » , » bearbeitete die Berichte
von 881 : ) Genoß ' ensrfrafteit ; hievon entfallen 80

Prozent auf G: ircidevertaufsstellen , die beinahe
eine baibe Milliarde Dollar Umsatz halten , 22

Brozenr auf die Molkereigenossenschaften mit
einem Umsah von 800 Millionen Dollar , Bich -

handelegeiwssenschasien 1> Prozent mit 220 Mil -
llönen Dollar , C- bft n>id Gemüse 1t Prozent mit
280 Millionen Dollar : außerdem gab cs 78 Baum -

tvollqenossenschafteit mit einem Umsatz von 400
Millionen Dollar und 14 Tabalgcnossenscliciflcn
mit 182 Million er Dollar . ^Gegenwärtig gibt es
928 genossenschaftliche Käsefabriken . 1( 540 Muffe *
reirn und 0000 geitossenschafiliche Elevatoren .

Verträge .
. Die Zulunss des Völkerbundes " .

Alittwoch sprach im Rahmen einer Pollversamtn
lung der deutschen Bölkerbnitdliga i » der Tscheche ,
slotvalische » Republik der bürgerliche ReichStagsabge -
ordnete und Völterrechtslehrer Pros . W. S ch ü ck i n g
( Berlin ) über die Zukunft des Völkerbünde « . Er
führte u. a. auS :

Aus dem Gebiete der völkerrechtliche » Entwick -
lnng herrsch » heute ein Skeptizismus , der sogar stär -
k « ist , als vor und »vährend des Krieges , da der
Friede von Versailles die Hossiinngen aller Pazifisten
enttäuscht hat . In diesem SleptiziSmiis sind »vir je -
doch nicht berechtigt .

Ter Völkerbund ähnelt in seiner Struktur merk¬
würdig der Heiligen Allianz von 1815 . Cr trägt wie
diese ein Janusgesicht , einerseits dient er der Rechts -
verwirllichung » nd Friedenswahrnng , andererseits
de » iiiachlpolitische » Tendenzen , welche im Versail -
ler Vertrage zum Ausdrucke kamen . Aii dürfen aber
nicht glaube », daß er wie die Heilige Allianz zu-

, gründe gehen wird , sondern er kann zu einem Jn -

strumenl dcS »vayrcn Rechtögcdankcn ausgebaut
werden .

Vor allem muß der Völkerbund universal sein

Teutschland , Rußland und die Vereinigte » Staate »

müssen in ihn eintreten . Bezüglich Deutschlands ,

glaubt der Vortragende an de » baldigen Eintritt ,
nicht so bezüglich der Vereinigte » Staaten Er ver

wirft de » Gedanken , den Völkerbund durch kontine »
ia >e Unionen zu ersehe », wie dies manche Pnblizi
lte » ( Alvarez , Coudenhovc - Calergi ) »vollen und will

solche Organisationen nnr zur Wahrung dcS Fric -
de »S als Träger der BundeSexekutive gelte » lassen .
Diese Bilndcscxekntivc darf jedoch nur zur Wah -

rung dcS Siechte «, nicht politischen Interessen crfol -

gen , »veSlialb der Völkerbund entpolitisiert »verden

müßte . De » Weg zur Entpolitisiernng sieht Schük
fing in der Demokratisiernng dcS Völkerbundes . Er

verlangt vollständige Rechtsgleichheit der einzelnen
Staate » innerhalb dcS Bundes , welche hauptsächlich
ini gleichen Einslnsse aller aus ' die Bestellung der

Völkerbundorganc zum Ausdrucke kommen soll . Wei¬
ler müßte der Völkerbund , welcher jetzt eine Diplo -

inatenvcrsammlnng ist , zu einen « Weltparlament
umgebaut »verde », in »vclchcm die Völker direkt ,
nicht durch Diplomaten , vertrete » sind . Der Rechts -

gedanke müßte im Völkerbnndrat eine bessere Ver -

»virklichung erfahren . Vor allem müßte der Krieg
aufhören , eine NechlSinslitulion zu sei ». Alle Strei¬

tigkeiten müßten durch den Völkerbund geschlichtet
Ivcrden , jedoch nicht wie jetzt , durch den politisch zu -

sainmcngesetzte » Völkerbnndrat , sondern durch eine

unabhängige SchlichtnugSkommission . Aucb eine all¬

gemeine Abrüstung müßte durchgeführt werden .

Schücking tritt für die Beibehaltung de « Art . X

der Völkerbundsatzungen ein , welcher eine gegenseitige
Garantie der Grenze » enthält , verlangt jedoch das

nötige Korrelat zu dieser Garantie — das Selbst -

bestimmungsrccht der Völker , welche « zu einer Rechts -

Institution auszugestalten wäre und für die Bessin, ,

mung der Grenze » maßgebend sein sollte . ( Plebiszit ! )
Auch der Schutz der Minderheiten müßte ausgebaut
werde » und diesen ein subjektives Recht auf Einhai -

tung der sie schützende » Bestimmungen , welches vor
einem internationalen Forum gewahrt werden

könnte , gegeben »verde ». Außerdem soll der Völker -
bund auch soziale Aufgaben erfüllen . So sollte er die

internationalen Wanderungen , »velche sich jetzt nur

nach kapitalistischen Grundsätzen richte », regeln und

sich auch mit der intcrnationalen Verteilung der

Rohstoffe befassen , damit es nicht mehr geschehe , daß
in Rußland Millionen hungerte ! ! , »vährend in Ame¬
rika das Getreide zugrunde ging , da cS keinen Ab -

satz dafür gab . So könne der Völkerbund der Ansatz

z» einem neuen Zeitalter werden .
Soweit der bürgerliche BölkcrrcchtSlehrcr Prof .

Dr . Schücking . dessen Ausführungen sich natürlich
von der sozialistischen Anssaslvng über Wert und

Wirlungsmöglichkeite » des Völkerbundes unter¬

scheiden.

Kunst und Wiste ».
Smctana und die deutsche Arbeiterschaft in der

Tschechoslowakei . Unserer deutschen Arbeiterschaft

gebührt der Ruhm der Ehrenrettung der deutschen

Tonkunst in der Tschcchoslotvakei im Falle des

Smetana - Jnbilänins . Während die bürgerlichen

Präger deutschen Musikkrcisc den hundcrtstcit Gc -

bnrtstag des größten tschechischen Tondichters unbc -

achtet ließen , hat der KrciSbildnngsausschuß Aus -

s i g der deutschen sozialdemokratischen ' Arbeiterpar -

lci , wie bereits berichtet , am 10. März ein Sine -

laua - Feslkoiizert gegeben . DaS aus Anlaß dieses

Konzertes herausgegebene Programmheft für die
drei im Monate März und April in Aussig statlsin -
de, »den Arbeiter . Svmphonickonzertc huldigt auch
äußerlich dem Smelmiasitbiläum ; denn cs trägt an
der Spitze den WidninngSvermerk an Friedrich
Smctana und bringt als Einleitung eine kritisch -
biographische Skizze über diesen Meister ans der

Feder I . BclinaS ( Aussig ) . Auch dieses Sammcl -

Programm ist »vicdcrum mustergültig in seiner
praktischen Vertvendbarkeit , Billigkeit und vornch -
men Ausstattung und mustergültig als bleibendes

Erinncrnngszcicheit » nd bleibender Bildungsbchcls
für de » mnsikliebcnden Arbeiter . —ck .

Kompoiiistcn - NachwuchS an der Prager beut -

scheu Musikakademie . Fidelio Finte , der gegenwär¬
tige Führer der dcntschcn Ncutöner in der Tschecho -
stowakei , hat seiner musikalische » Richtung auch da «

entsprechende Rückgrat gegeben , seit er als Lehrer
der Komposition an der Prager deutschen Akademie
der Tonkunst »oirkt . Bei der ausgesprochene » per -
sönliche » Eigenart des Tondichters Finkc ist zu
erwarten , daß seine Kompositionsslhüler bald eben -
so markant profiliert im deutsche « Musikleben auf¬
treten werden , lvic die Knnstjüngcr der Berliner
Schule Schrcckcrs oder des Wiener Meisters Schön -
bcrg . Ter ausfallend kräftige Komponisten - Nach .
wuchs an der Prager deutschen Mnsikakadeinic ist
übrigens ein gutes Zeiche » für die künstlerische
Fruchtbarkeit dieser Musikbildungsanstalt und cnt -
springt offenbar der Einsicht , daß reger Wettbewerb
die Quelle des Fortschrittes ist . Der lebte öfscnt -
lichc Musikabcud unserer deutschen Mnsikakadcinic
machte uns gleich mit zwei Schülern Finkcs ans
einmal bekannt . Das größere Talent der beiden ist
der Stürmer und Dräng « Pisarotvitz , dessen
Suite für Kamincrorchcster sich durch frische Ur -
sprünglichkeit auszeichnet , reich an »nisikalischcr
Erfindung ist , al »vcchslnugsvoll im Rhythmischen
und überraschende Gelvandlhcit in der Farben¬
mischung der Instrumente zeig ! . Der Mangel an
stilistischer Geschlossenheit dcS Werkes und die
Kurzatmigkeit ihrer einzelnen Sähe , die impro
visationsartig »virken , spricht mehr zum Vorteile als
zu Ungunsten des Komponisten , dessen Erfindung ?

cmiogeber : Dr. Ludwig llzech und Karl Derma ' -

Verantwortlicher Redalueur : Wilhelm Nießner .
Druck ! Deussche Zeltungs - AliiiengeleUlchast , Prag .
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kraft der Verschwendung musikalischer Gedanken kein

Ziel setzt. Weniger überzeugend gab sich der zweite
Finkc Schüller Seemann zu erkennen , dessen Lie
der nicht nur an schlechter Deklamation leiden ,
sondern auch der das moderne dramatisierte Lied

beherrschenden Grundslinimnng entraten und sogar
vor Banalitäten nicht zurückschrecken . Dos übrige
Programm des MnsilabendS bestritten Schüler ans
der Klavierabteilnng Direktor Romeo Finkes und

Prof . Langer « sowie des Klarinetten - Lehr¬

meisters Iirtschak . DaS mnsilliebende Volk sei

ans diese Mnsikabende als billigster und »instcr -
gültiger Musikl ' ilduiigSquelle » wiederholt aufmerk -
sam gemacht . —ek .

„ Die polltisch « Frau " , Lustspiel von HanS Renz ,
wurde vorgestern von der E r l - B ü h u c dargestellt .
Wiederum geht cS um den beliebten Gegensatz zwi -

scheu „ MannSlcut und WcibSleut " , der sich diesmal

aus politischem Felde austobt . Im Gcbirgsdorf soll
ein neuer Bürgermeister gewählt »verde » und nun

stehen sich eine »vcibliche » nd eine männliche Partei

gegenüber , die sich unglücklicher Weise aus zlvci Ka »
didalen geeinigt habe », »velche ein Liebespaar sind .
DaS Ende ist die trotzig - leidenschaftliche Licbesszene
zwischen dein neugewählte » Bürgermeister und der

durchgefallenen Gegenkandidatin , die ja doch Fron
Bürgermeister wird und politisch in dieser Ehe wohl
die erste Rolle spielen wird . Te » Höhepunkt des
Stückes bildet die lustige Wählerversommlung mit
dem herbeigercisten Herr » Abgeordneten . Herr Köck
war in dieser Rolle ausgezeichnet . . Leider ist der

Dialog gemischt a » S KricgSphrase und Ausfällen

gegen Wahlrecht , Politik der Frä » und politische Tä -

tiglcit überhaupt DaS Spiet der Erl - Leute war da -

gegen durcknvegS vorzüglich . Besonders Direktor
Exl und Frau gefielen in der Rolle der verliebten

Gegenkandidaten durch Humor » nd Realistik , über -

raschend echt Ivar die Darstellung gczügclter Leiden -

schast durch die Frau . Das Zusainmenspicl stand
selbst in den Vertretern kleinster Rollen ans achtens -
»verler Höhe . Nr . Ii . II .

Spielplan des Neuen Theaters . Heute Freitag
„ Tausend » nd eine Nacht " , morgen Samstag Pre -
miere „ DaS Kamee ! geht durch das Nadelöhr "
( Beginn halb 8 Uhr ) , Sonntag abend „ Modi " bei

ermäßigten Preise ».

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Freitag
Abschiedsabend der Exl Bühne „ Ter Ehcstreik " ,
Samstag „ Don PaLgualc " , Sonntag 8 Uhr »last -
spiel Lord - Meißner „ Die Flamme " , abends

Liliont " .

Vorsielluiigöbegin » Im Neuen Theater ab Mo » -

lag um halb 8 Uhr . Tie Thcalrrlanzlci teilt mit :
Um zahlreichen Wünsche » auS den Kreisen des
Publikums entgegenzukommen , werden ab Montag ,
den 17. März , sämtliche normalen Vorstellungen ,
deren Spieldauer nicht mehr als 2) 4 bis 3 Stunden
beträgt , »vährend der kommenden Frühjahrs - und
Sommermonate um 7) 4 Uhr beginnen . Avweichun -
gc » von dieser Anfangszeit werden besonders ange¬
kündigt werden .

Genossen , leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .

<tO

15 der Partei .
Bezirkskoiisereiij Grottau . Letzten Sonntag zand

.. . . Deutschen Hau » in Grottau eine gut besuchte Kon »
j « enz der BezirkSorganisation Kratzau - Grottou statt .
Auf der Tagesordnung standen : Berichte , Unsere
nächste » Aufgaben und Allgemeines . Die Berichte
der Bezirksleitung erstatteten die Genossen Seidel
» nd Prokoph , »velche mit Befriedigung zur Kenntnis
genommen wurde » . Die örtlichen Berichte der Ge -
nosse » ans Spittetgrund und EhrtstofSgrund erweck¬
te » allgemeines Interesse . Zum zweiten Punkte re -
ferierte Genosse Seidel hauptsächlich über die vor -
zunehmende Werbeaktion und bemerkte , daß die
Wichtigkeit dieser Angelegenheit den Genossen oller -
orts ein Ansporn sein wird , diese Aktion mit einem
entsprechende » Erfolge abzuschließen . Die Verbrei -
luug der Partcipresse soll gleichzeitig damit verbun -
den werden . Die von der Bezirksleitung hiezn ge¬
machte » Vorschläge gelangten zur einstimmigen An -
» ahme . Bei » , Punkt Allgemeines wurde der Abhal -
tnng eines Vortrage « über Schule und Sozialismus
>, »gestimmt und die Vorarbeiten zur diesjährigen
Maiseier der Bezirksleitung überwiese ». Nachdem
»och einige Aufklärungen über die Einkommensteuer
gegeben »vorden »varen , wurde die schön verlaufene
Sitzung vom Vorsitzenden geschlossen .

Parteiarbeit im Kresse Olmiitz . Die erweitere
Kreisleitung des Kreises Olmütz hat in ihrer Sitzung
vom 2(1. Fever 1924 den Beschluß gefaßt , die ordcnt -
liche KrciSkonfcrenz am 6. ' April 1924 in Olmütz , Ge -
werkschastshaus , abzuhalten . Beginn » m 8 Uhr früh .
Tagesordnung : Berichte der Kreisleitung , des Kas
siers , der „ Bollsivacht " und der Kontrolle , sowie der
Frauenorganisatio » und der Kreisbildnngüstclle ;
Klassenkampf und Massenschulnng ( Reserent Genosse
Dr . S t e rn ) , Neuivahle » der Kreisleitung , der Kon -
trolle und der Frauensektion und AllfälligcS . — Jim
Samstag , den 5. April findet i » S t e r n b c r g eine
Sitzung der erweiterten Kreisleitung statt . Beginn
5 Uhr abends . Ort : Arbeiterheim . — Jim selben
Tage findet um 8 Uhr abends eine Bolksvcrsamm -
lnng statt , in welcher die Genossen Abg . Hacken -
b e r g und der Leiter der Bildii »gsze »Irale Dr .
Stern sprechen »verde, , über : „ Tie politische Lage ,
die Sozialdemokratie und die Sozialversicherung "
( Referent Abg . Hackcnbcrg ) , „ Tie Bildungs -
arbeit der sozialdemokratische » Jlrbeitcrpartei " »Re¬
ferent Dr . Stern an « Prag ) .

VteeisssnachnAen .
Touristeuverei . , „ Tie Natur -

freunde " , Ortsgruppe Prag II .
Böhmerwold Landschaften
im Lichtbild mit Vortrag des be -
kannten Schriftstellers Oberlehrer
Blau am SamStag . 15. Marz .

7 Uhr abends , Hörsaal XX der deutsche » Technik ,
Hnsova ( Nähe PerZtyn ) . Gäste luillfonr . ueu . — Es
werden auch einige Ausnahmen aiiS der „ Natur -
frcundc " - Vewcgnng gezeigt , . ( karten abends . —
Sonntag : Jugeildwanderung : Trcsfort 8 Uhr ,
Smichower Bahnhos . Führung : Strnad . Rückkehr
l Uhr nachmittags . — Sonntag : L. Partie : Pod -
baba —5arka . Abfahrt 8. 15 Masaryk - Bahnhos . Füh .
rung : Gregora . Rückkehr 1 Uhr nachniiltags . 2028
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